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Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder an Rückzahlung des Bezugeérreiſes,
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und der Goldanleihe.
Markſturz und Notverordnung.

Während das Plenum des Reichstags Ferien gemacht hat, ſind
Steuer Haushalts- und wahrſcheinlich auch der Hauptausſchuß noch
längere Zeit mit Arbeiten beſchäftigt. Das Finanzprogramm mit
allen ſeinen Folgeerſcheinungen hat dieſe Kleinarbeit des Reichstags
nötig gemacht, eine Arbeit von der der Zeitungsleſer viel zu wenig
erfährt. Um aber den Sinn des Parlamentarismus und die tatſäch
liche ſachliche Arbeit würdigen zu können, die im Parlament geleiſtet
wird, müßte man gerade über die Ausſchußberatungen mehr erfahren
als über manche Plenarſitzungen, in denen Kommuniſten und andere

Dauerredner. das Parlament an produktiver Arbeit verhindern und
den Reichstag zur Tribüne innerpolitiſcher Phraſen machen, die dem
Parla mentarismus widerlegen ſollen, ſo wie das Verhalten dieſer
Redner ihn ja tatſächlich ſchädigt.

Vor einem dieſer Reichstagsausſchüſſe wird die Reichsregierung
wahrſcheinlich am Donnerstag die Maßnahmen begründen, die ſie am
Montag und Dienstag beſchloſſen hat und die zu einer Notverordnung
zuſammengefaßt werden, über deren Jnhalt noch ſehr wenig bekannt
iſt, deren Wortlaut aber am Mittwoch abend vorliegen dürfte.

Nicht der einzige aber ein Anlaß zu ſo entſcheidenden Maß
nahmen iſt der neuerliche Markſturz geweſen, der diesmal von Neuyork
aus eintrat. Die Berliner Börſe hat am Dienstag noch nicht den
letzten Neuyorker Dollarkurs von 722 Millionen Mark ſich zu eigen
gemacht; bei dem faſt völligen Mangel an Deviſenangebot im offi
ziellen Verkehr war aber der amtliche Dollarkurs pon 524 Millionen
im Freiverkehr faſt überall überboten.

Wo ſind die Urſachen dieſer neuen Verſchlechterung der Mark
zu ſuchen, die ſchon bedenklich nahe an die lehten Rekordkürſe zur
Zeit des Berliner Kommuniſtenrummels herankommt? Zunächſt ein
mal iſt feſtzuſtellen, daß das Finanzprogramm noch nicht ins Stadium
ſeiner Wirkſamkeit getreten iſt und daß vor allem die zur Stützung der
Mark beſtimmte Goldanleihe erſt ſeit wenigen Tagen zur Zeichnung
aufliegt. Es iſt alſo zunächſt ein Fortgang der Zuſtände vorhanden,
die das neue Kabinett vom alten übernommen hat, und ſowohl die un
veränderte Politik der Reichsbank wie die abnvrm hohen Ziffern der
neuen Beamntengehälter ſind als Fortſetzung dieſer alten Zuſtände zu
bezeichnen Das muß der gefliſſentlichen Kritik entgegengehalten
werden die insbeſondere von deutſchnationaler Seite kommt und die
aus dem Umſtand daß nun ein paar Tage lang die neue, von den
Deutſchnationalen bekaänpfte Regierung am Ruder iſt, den Vorteil
zieht, daß man dieſer neuen Regierung alles zum Vorwurf machen
kann, was gerade die deutſchnationale Preſſe der alten, ſo vielfach von
Dr. Helfferich beratenen Regierung hatte ſchweigend hingehen täſſen.
Ob dieſer finanzpolitiſche Frontwechſel noch als ſachliche Kritik be
ſeichnet werden kann, iſt freilich ſehr zweifelhaft.

Die Mitteilung des Reichsbankpräſidenten im Reichsrat über
die Unzahl von Billionen, die die Neichsbank in dieſen Tagen in den
Verkehr pumpen muß, wäre beſſer nicht veröffentlicht worden; denn
ſo ſehr auch dieſer Notendruck nur der ſchon vorhandenen Entwertung
der Mark und dem berechtigten Zahlungsmittelanſpruch nachzukommen
beſtimmt iſt, ſo ſehr wirken dieſe Ziffern ſtimmungsmäßig auf die
Börſen des Auslandes ein, wo man nun einmal den Wert des Geldes
nach der Umlaufszahl beurteilt, und ſo ſehr ermuntern ſolche Mit
teilungen die preisbildenden Wirtſchaftskreiſe zu einer Voraus
kalkulation. Deshalb beginnt ja gerade die Jnflativn bei uns ihren
Zweck zu verfehlen, weil in jeder Preisbildung ſchön eine recht erheb
liche Riſikoprämie, eine Vorwegnahme der nächſten möglichen Mark
entwertung, ſeckt. Man kann mit der Moral in ſolchen Fällen wenig
ausrichten denn wenn einmal das Tempo der Jnflation ſo ſchnell
geworden iſt, wie heute bei uns, dann drängt ſich der Wirtſchaft die
Notwendigkeit einer ſolchen Riſikoprämie nur zu leicht auf. Kommen
dazu noch die Ankündigungen der neuen Beamtengehälter, die zum
Teil ungleich den übrigen Gehältern auf mehr als einen Monat vor
ausbezahlt werden, dann wird auch im Detailverkehr eine Flüſſigkeit
erzeugt, die preistreibend wirken muß.

Alle dieſe Tatſachen zeigen, daß wir zu einer wenigſtens teil
weiſen Sanierung der Stagtsfinanzen und zu einer
Stützung der Währ ung kommen müſſen. Binnen kurzer Zeit.
würde die Jnflativn völlig außerſtande ſein, die Dienſte zu leiſten die
ſie bei langſamer weichendem Markkurs immerhin geleiſtet hat, und

wir hätten dann nur mehr ihre Schäden. Es muß daher raſch und
entſcheidend dem Reich nicht nur in Form der Stenern Papiergeld,
ſondern in Form der Goldanleihe und vielleicht außerhalb dieſer in
Form eines Deviſenfonds wertbeſtändiges Zahlungsmaterial zu
geführt werden. Die Methoden dürften in der Notverordnung ihren
Ausdruck finden. Da wir nicht wie Oſterreich mit fremder Hilfe,

ſondern aus eigenen Vorräten zu einer Teilſanierung ſchreiten müſſen,

ſo kann das Reich und die Währung nur aus den Gewinnen
ſaniert werden, die während der Jnflationszeit aus dem Weichen des
Markkurſes gemacht wurden. Es muß daher möglich ſein, natürlich
gegen Bezahlung in Papiermark oder gegen Reichsanleiheſtücke; einen

Teil der Deviſenreſerven herauszuziehen, die eben
vorhanden ſind. Dazu braucht es keiner Ausnahmegeſetze, die Reichs
verfaſſung, die ſo viel beſchimpft und ſo wenig geleſen wird, ſagt in
ihrem Artikel 134: „Alle Staaktsbürger ohne Unterſchied tragen im
Verhältnis ihrer Mittel zu allen öffentlichen Laſten nach Maßgabe
der Geſetze bei.“ Und, im Artikel 158, der vom Eigentum handelt,
heißt es ausdrücklich: „Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch ſoll zu
gleich Dienſt ſein für das gemeine Beſte.“ Es muß möglich ſein,
dieſe Beſtimmungen zum lebendigen patriötiſchen Bewüßtſein zu
bringen und damit dem Volk zu zeigen, daß die Verfaſſung ihren

Wert hat, wenn ſie nur im nationalen Sinne wirklich an
gewendet. wird.
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Der Jnhalt nach der Darſtellung des „Temps“.
Poincares Antwortnoke an England iſt, wie bereits gemeldet,

geſtern überreicht worden. Jhre Inhalt können wir bisher nur aus
Mitteilungen des Temps ſchließen. Angeblich erwartet man in
Paris ungeduldig Streſemanns nächſte Außerung. Was der „Temps“
über den Inhalt mitteilt, ſchließt aber aus, daß Streſemann ſich in
der Sache anders ſtellen kann, als die bisherige deutſche Politik

Die Hauptſache an der Note ſind die ſogenannten
Vorſchläge Poincarés.

Näher beſehen, decken ſie ſich mit den bekannten Jnſtruktionen für den
franzöſiſchen Botſchafter in London, wie ſie am 10. Juni formuliert
worden ſind.

Das Ruhrgebiet ſoll nur nach Maßgabe deutſcher Zahlungen ge
räumt werden.

Die franzöſiſche Forderung beträgt 26 Goldmilliarden.
Weitere Forderungen gegenüber Deutſchland würde es in jener Höhe
erheben, in der es ſelbſt gezwungen wäre, Schulden an England und
Amerika zu bezahlen. Poincareé vindet alſo die deutſchen Reparations
zahlungen an die

interalliierten Schulden,
obwohl das engliſche Kabinett ihn bereits in der Note vom 11. Auguſt
darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß eine ſolche Verknüpfung un
ſtiatthaft ſei.

Bezüglich der Schlichtung des Ruhrkonfliktes wiederholte Poincaré
in ſeiner Note die Inſtruktionen, die er dem Grafen St. Aulaire am
12. Juni erteilt hatte:

Die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes würde
eine Abänderung der Beſetzung

herbeiführen. Der Grundſatz der Beſetzung würde aufrecht erhalten
bleiben, aber die Zahl der Truppen vermindert werden, und ſie würden
aus den Bergwerken und Fabriken zurückgezogen. Die Eiſenbahnen und
Kanäle würden von ihnen nicht mehr bewacht werden. Aber „geräumt“
würde das Ruhrgebiet nur im Verhältnis der von Deutſchland ge

leiſteten Zahlungen.
Gegen die Einſetzung einer Sachverftändigenkommiſſion

ſprach ſich Poincaré energiſch aus. Frankreich ſollte 26 Milliarden,
Belgien 5, England 14, Jtalien 2, und die kleineren Alliierten ſollten4,8 Milliarden erhalten. Den käme ſpäter die Summe, die an Amerika

bezahlt werden müßte.
Betreffend

g. die Zahlungsmethodeſtützt ſich die Mte auf die früheren Mitteilungen, die nicht erwidert
werden. Wir kiſinen die Lage nur beurteilen, wenn wir die damaligen
Zahlungsbeding gen die alt. auch jetzt gelten ſollen, uns vergegenwärtigen Als 9 ortige Einnahmegquellen kommen zur „Sicherung“ der

Jahreszahlungen in Frage:
die Eiſenbahnen des linken Rheinufers, die bereits von einer

interälltierten Regie verwaltet werden, ſollen an eine Geſellſchaft über
tragen werden, an der Frankreich, Belgien, England und die Rhein
lande beteiligt werden ſollen. Es iſt wohl nicht nötig, auf den Wert
dieſes Pfandes von Geſichtspunkt der Sicherheit beſonders hinzuweiſen.

2. Da die deutſche Schwerinduſtrie ſich auf Koſten des deutſchen
Volkes und der Alliierten bereichert hat, ſo iſt es nicht mehr als
billig, daß ſie ſofort einen beträchtlichen Teil der Reparationen auf
ihre Schulter nimmt. Eine Anzahl Kohlenzechen des Ruhrreviers ſollen
vom Reiche enteignet und an eine Geſellſchaft übertragen werden, die
auf der gleichen Grundlage zu errichten iſt, wie die für den Betrieb
der linksrheiniſchen Eiſenbahnen Die Alliierten erhalten auf dieſe
Weiſe die Verfügung über die Kohlen, auf die ſie ein Anrecht haben.
Deutſchland aber entledigt ſich eines ſehr beträchtlichen Teiles ſeiner
Schuld in kapitaliſierter Form.

3. Die Sachlieferungen ſind in einem noch genau zu beſtimmenden
Umfange wieder aufzunehmen.

4. Die deutſchen Zölle e in Gold oder Goldeswert zu erheben
und den Alliierten auszulieſern.

5. Gemäß den in Deutſchland ſelbſt angewandten Grundſätzen ſoll
ein gewiſſer Prozentſatz der aus dem Verkauf gewiſſer Ausfuhrwaren

London in Erwartung
London, 22. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die franzöſiſche Note iſt geſtern abend hier eingetroffen und wird
einer genauen Prüfung unterzogen werden. Alsdann werden Ab-
ſchriften des 47 Seiten langen Schriftſtückes, das von einem juriſti
ſchen Bericht des auswärtigen Amtes begleitet ſein wird, an die in
und außerhalb Englands weilenden Miniſter verſandt werden. Erſt
wenn der Premierminiſter und ſeine Kollegen die franzöſiſche Note
und die für morgen angekündigte belgiſche Note eingehend geprüft
haben, wird die Entſcheidung darüber fallen, ob es notwendig iſt,
einen Kabinettsrat abzuhalten. zu dem Curzon eingetroffen iſt.
Während übereinſtimmend die Anſicht beſteht, daß zwiſchen Poincares
Standpunkt und der Auſicht der engliſchen Regierung noch eine weite
Lücke klafft, iſt in dem Kommentar der „Times“ eine vptimiſtiſche Auf
faſſung bezüglich der Ausſichten einer weiteren Ausſprache init Frank
rich zu bemerken. Die „Times“ heben hervor, in England wünſche
niemand einen Bruch der Entente, ſondern jedes Zeichen, das die
franzöſiſche Regierung geben wird, wonach ſie bereit iſt, ein Kompro
miß zu ſuchen, um mit England in freundſchaftlicher Weiſe zuſammen
zuarbeiten, werde von engliſcher Seite begrüßt.

Die belgiſche Antwort.
Paris 22. Aug. Nach einer Havas meldung aus Brüſſel teilt

„Etoile Belge“ mit, daß die belgiſche Antwort Poincars morgen abend
überreicht werden wird. Am Donnerstag werde die übergabe in
London erfolgen. Die Antwort werde ſich niit der belgiſchen Priori
tät beſchäftigen und daran erinnern, was Belgien bisher an Repa
rationen erhalten hat
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Frankreichs Forderungen unverändert!
Her Inhalt der Antwort Poincarés nach Darſtellung des Temps.

der Großinduſtrie eingehenden Deviſen an die Alliierten abgeliefert
werden. Dieſer Prozentſatz ſoll 26. v. H. betragen

Mit dieſem Jnhalt kann die Antwortnote Poincarés weder in
England noch in Deutſchland ein neues, fruchtbares Verhandlungs
feld erſchließen. Für England iſt der Paſſus mit den interalllerten
Schulden die Hemmung, für uns die Fragen des paſſiven Widerſtandes
und der Räumung und Beſchlagnahme

Nun ſoll Streſemann einen neuen Akzent in die Verhand
lungen bringen. Angeblich will man ihm in Paris zugeſtehen, von
einer Finanzkonkrolke über Deutſchkand abzuſehen,
ein unten das von England nicht zu erreichen iſt. Auch dieſe
Wendung iſt freilich zunächſt nur vom „Temps“ angedeutet

So viel läßt ſich jedenfalls ſagen, daß Ppincarés Note die Re
parationsfrage auf dem toten Punkt feſthält!

Has Programm
des Jnnenminiſters Sollmann.

Eine Unterredung über die ſächſiſche und bayriſche Frage.
Der neue Innenminiſter Sollmann, ein im Rheinlande bei allen

Parteien als national denkender Mann hochangeſehener Abgeordneter
hat dem Vertreter des Berliner Tageblattes Mitteilungen über die
gegenwärtige Lage gemacht. Daraus iſt neben der Forderung, daß die
Reichsregierung eine beſtimmte Deviſenmenge. zur Währungsſtützung
bekommen müſſe, insbeſondere die Stellungnahme gegenüber Sachſen,
Bayern und der deutſchnationaldeutſchvö liſchen Oppoſition r
zuheben. Jm Hinblick auf Sachſen zeigte Dr. Sollmann den abſoluten
Willen Ordnung zu machen und zuſammen mit der ſächſiſchen Re
ierung, die bekanntlich in den letzten Tagen umgelernt hat, den Terror
er jugendlichen Arbeiter zu brechen. Sollmann bedauerte dabei, daß

von deutſchnationaler Seite die unerfreulichen Ereigniſſe in Sachſen in
der Preſſe noch aufgebauſcht wurden und daß dieſe Tendenzmel en
der deutſchen Volkswirtſchaft ſchaden, ſodaß zum Beiſpiel die dem
nächſt zu eröffnende Leipziger Meſſe mit einer ſtarken Schädigung des
Auslandsgeſchäftes rechnen muß. Die Mitteilungen über die Ent
ſchloſſenheit, Ordnung zu machen, haben neuerlich den Ruf bekräſtigt,
den der neue Innenminiſter genießt und der ihm durch den beſonderen
Haß der Kommuniſten beſcheinigt iſt. Gegenüber Bayern erklärte
Dr. Sollmann, daß die Nachricht falſch ſei, die bayriſche gen
über neuerliche e e gebracht hatten. Von derligen Plänen le Sniniſterium des Intern nichts n

an ſolle alſo in Bahern die neue Regterung nicht mi
nervös begrüßen, ſondern ihr Zeit zur Tätigkeit laſſen. E, Soll mann
ſtamme ſelbſt aus dem jetzt hahriſchen Koburg, habe lange in de
deutſchland und ein e er ert im Rheinland gelebt wo eine
ebetiſo ausgeprägte Eigenart der Bevölkerung wie in Bayern vor
handen ſei und wo man auch e allzu ſtarke „Liebe zu Berlin
e die in Bayern bei der Neubeſetzung der Miniſterien vermutet
wurde.

Uber die deutſchnationale Preffe äußerte der Miniſter daß deren
darüber wundern müſſe,

wie auch ernſt zu nehmende deutſchnationale Blätter die offene Mord
hetze deutſchvölkiſcher und wnationalſoßialiſtiſcher Zeitungen gegen den
Reichskanzler allzu leicht nähmen und die Zeitungsverbote verſpotteten
Man habe doch noch die Exinnerung an die Preſſehetze, die der Er
mordung Erzbergers und Rathenaus vorausgegangen ſei. Sollmann
exklärte, daß er nach wie vor alle Blätter, die zu Gewalttätigkeiten
aufreizen, rückſichtslos verbieten werde, was mit der wahren Freiheit der
Preſſe gar nicht in Konflikt komme. Daß ein ſch er Vorgehen nötig
iſt, hat erſt unlängſt eine Unterredung bewieſen, in der Hitler einem
amerikaniſchen Blatte Außerungen zur Verfügung ſtellte, die den
Kredit des jetzigen deutſchen Staates untergraben müſſe, was geradeel S in New York vorhandenen Markbaiſſe die ſchlechteſte Weh

aben kann.

der franzöſiſchen Note.
Die Notverordnung.

Berlin, 22. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Heute morgen finden die Beſprechungen mit Vertretern der Wirtſchaft
beim Reichskanzler über die Schaffung des Deviſenfonds ſtatt. An
ſchließen werden ſich Beſprechungen mit den Vertretern der Landwirt
ſchaft, des Handels, des Gewerbes und der Banken. Ferner ſind Be
ratungen mit dem vereinigten Reichsratsausſchuß im Gange. Wann
der Hauptausſchuß des Reichstages zuſammentritt, ſteht noch nicht feſt.
Urſprünglich war er für Donnerstag geplant, doch iſt dieſer Termin
ſchwankend geworden. Jedenfalls wird der Reichskanzler bei dieſer
Gelegenheit ſelbſt das Wort ergreifen, um die programmatiſchen Maß
nahmen der Regierung bekannt zu geben und zu erörtern. Es iſt gleich
falls noch nicht beſtimmt, ob die Beſprechungen mit den Parteiführern
ſchon heute ſtattfinden.

Berlin, 22. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, nehmen die Zeichnungen auf
die Goldanleihe einen durchaus befriedigenden Verlauf. Gerade in
den letzten Tagen haben zahlreiche Zeichnungen ſtattgefunden. Heute
mittag fand im Reichsfinanzminiſterium eine Beratung mit den Ver
tretern der Banken über die Goldanleihe ſtatt.

Vom Heviſenmarkt.

Berlin, 22. Aug. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jm Gegenſatz zu geſtern herrſchte heute am Deviſenmarkt bemerkens-
werte Ruhe; das Geſchäft bewegte ſich während des Vormittags in
ſehr ruhigen Bahnen Die Nachfrage nach ausländiſchen Zahlungs
mitteln, die in den letzten Tagen ſtets des Vormittags einen ſehr
großen Umfang aufwies, war ſehr gering. Die ſtarke Zurückhaltung
dürfte im weſentlichen darauf zurücdzuführen ſein, daß man ſich noch
darüber im Unklaren iſt, welch Jnhaltes die angekündigte Not

verordnung der Reichsregierung ſein wird. Man rechnet auch mit
einer neuen Jntervention am Deviſenmarkt. Unter dieſen Umſtänden
kam einiges Material aus den Kreiſen des Publikums heraus. Eng
liſche Pfunde, die mit etwa 26 bis 27 Millionen einſetzten, gaben
bis auf 24 Mill. nach. Dementſprechend ſtellte ſich der Dollar
auf 5,4 bis 6,1 Mill.
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Beſetzungschronik.
Paris 22. Aug. (WTB.) Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird,ſind dort geſtern 35 Mitiarden fortgenommen u e weitere

Summe von 45 Milliarden wurde in Zengerdenz, nahe bei Bochum,
e

aris, 22. Aug. (WTB) Nach einer Meldung aus Düſſeldorf hat die re ertt geſtern den Redakteur de kommuniſti
ſchen „Freiheit Rudert verhaftet, weil er am 1. Mai eine heftige Rede
gegen die franzöſiſchen Truppen gehalten haben ſoll. Rudert hatte ſich
n geht Gebiet gerettet war aber in den letzten Tagen zurück

ehrt.
Dortmund, 22. Aug. (WTB.) Bei der Lohnzahlung für dieim Abwehrſtreik ſtehende Belegſchaft von den reren ehren

Schachtanlagen kam es vor der Zeche Dorſtfeld bei Oeſpel zu erregtenZwiſ enfällen. Die Franzoſen nahmen 600 Millionen Kiart fort.
Drei Beamte und fünf Arbeiter wurden verhaftet. Später wurden ſie
auf Vorſtellungen des Betriebsrates wieder freigelaſſen.

Laut „B. T. ſind die Zechen Guſtag Zollverein, Köln-NeueſſenErneſtine und Graf eBuſt ler worden. Da die Selegſcheſten in
der paſſiven Reſiſtenz verharten, mußte eine Reihe von Zechenverwal
tungen die Betriebe ſchließen

Laut V. Z. wurden auf der ſtaatlichen Zeche Hibernia die Berg
leute ausgeſperrt. Es handelt ſich um etwa 15 000 Arbeiter Das
gleiche Schickſal traf die Arbeiter der Zeche Konſolidation, rund 10 000
Arbeiter.

Lebe wohl, du deutſcher Wald
Berlin, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Die zuſtändigen Stellenlenken jetzt das u erner der Sffentlichkeit auf W Treiben der

Wanzoſen und Belgier in den Waldungen des beſehten Gebietes.
Die Franzoſen haben die Forſten er wie die Eiſenbahn in eigene
Regie übernommen. Da die deutſchen Forſtbeamten es ablehnten, in
den Dienſt der Franzoſen zu treten, ſo haben die Befehlshaber der
Einbruchsmächte zunächſt einmal ſämtliche Oberförſter und
einen Teil der Förſter ausgewieſen. Nachdem darauf die

ſtähle in erſchreckender Weiſe überhand genommen hatten,
chickten die Ja er und Belgier Forſtbeamte aus ihrem eigenen
and ins beſetzte Gebiet. Das Holzfällen beſorgen Soldaten, und zwar

in völlig unſachgemäßer und geradezu verwüſtender Weiſe. Es fanden
aber bis jetzt nur ſehr wenige deutſche Holzhändler, die dieſes

geſtohlene Holz kaufen wollten. Die Franzoſen ſahen ſich darauf
gezwungen, Holzhändler aus Frankreich kommen zu laſſen, an die
das geſchlagene Holz zu Schleuderpeiſen abgegeben wurde. Da nun
aber deutſche Holzarbeiter und Fuhrleute ſich nicht zum Abtransport
des Holzes hergeben, ſo lagert das Holz heute noch in den Forſten
Ebenſo gewiſſenlos wie mit dem Holz ſpringen die Franzoſen mit dem
Wild um. Ohne Rückſicht auf Schonzeit und Trächtigkeit wird das
Wild abgeſchoſſen und auf dieſe Weiſe nnabſehbarer Schaden an der
Jagd angerichtet.

Von hinten erſchoſſen.
Am 26. Mai wurde, wie ſeinerzeit aus Eſſen gemeldet wurde,der Bergmann Friedrich Czichowski in Kray en 9 Uhr abends

von einem franzöſiſchen Soldaten erſchoſſen. Die r abgeſchloſſenen
envernehmungen ergeben daß die ohne jeden Anlaß in

einer unerhört niederträchtigen Form geſchehen W Ezichowski befand
ſich auf dem Nachhauſeweg und wurde an dem Bahnübetgang vei der
a Bonifatius von dem franzöſiſchen Poſten angerufen, der die

n des Paſſes e Czichowski übergab dem franzöſiſchen
Solbaten den Paß, den dieſer zurückgab, wobei er Czichowskt auf
forderte auf den Gleiſen u dem Zechengebäude zu gehen. Jhm folgte
der an Soldat. rz darauf fiel ein Schuß, dem ein zweiter

den Czichowski von Hinten erſchoſſen hat. Die Leichensffnunn daß der Tod des C t v e innerer Seht
erzſchuß eingetreten iſt und daß die Einſchußſtelle ſich auf dem

en des Getöteten befand
Am 17. Auguſt abends wurde, wie man aus Recklinghauſen meldet,

e e e e d n enranzöſtſchen Po erſchoſſen, weil er ange auf den

hat
dur
Rück

dere

v

und SodaFab
vigshafe: te ſich in Ubereinſtimmung mi erregierung erteilten Vorſchriften geweigert, die Franzoſen beim Ab

transport des im Oppauer Werk lagernden u unter
e Aus dieſem Anlaß iſt gegen ſämtliche Mitglieder des Vor
ſtandes ein kriegsgerichtliches Verfahren eröffnet worden. Das

iegsgericht in Landau hat jetzt folgende geradezu irrſinnigen Ver
Verurteilungen ausgeſprochen

Direklor Dr. Paul Julius zu 10 Jahren Gefängnis,
Direktor Dr. v. Lnieriem zu 10 Jahren Gefängnis

rofeſſor Dr. E. e zu 8 Jahren Gefängnis
2 rer Dr. Mi zu 8 Jahren Gefängnis

irektor Ludwig Schuon zu 8 Jahren Gefängnis
Dierektor Dr. Julius Bueb zu 8 Jahren Gefängnis,

Direktor Hermann Schmitz zu 8 Jahren Gefängnis,
Profeſſor Dr. Warmbold zu 8 e Gefängnis
Sämtliche Angeklagte wurden außerdem zu einer Geldſtrafe von

je 150 000 000 verurteilt
Es iſt immer nützlich und gegenüber den e e desenden Deutſchlands lehrreich, auf die Gepflogenheiten hin

zuweiſen, die man deutſcherſeiks während ſeines Daſeinskampfes ohne
leichen gegenüber franzöſiſchen Patrioten anwandte. Wird da zuSden in einer Scheune ein größeres Stofflager entdeckt, das man den

Zuer en der Deutſchen zu entziehen ſuchte. Trotz der Notlage, in
das belagerte Deutſchland damals befand und die drakoniſche

Maßnahme in ganz anderem Umfange rechtfertigte als die Gegenwart
nach der Unterzeichnung des Friedens von Verſailles werden keinerlei
Strafen verhängt, noch ein Kriegsgericht einberufen, wie ſehr auch der
kalte Buchſtäbe von Verordnungen auf ſeiten der Deutſchen ſtand.

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Eine wirklich „abgeklärte“ Auffaſſung
der Reparationsſrage.

Paris 22. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung des New YorkHerald aus Waſhington empfing Präſtdent Coolidge geſtern eine Ab
ordnung der Handelskammer der Vereinigten Staaten unter Führung
von Barnes. Der Vorſitzende der internationalen Handelskammer
William H. Booth von der Garanty Truſt Cy. führte vor dem Prä

ten aus, er glaube, daß die Reparationsfrage geregelt werde,
obals die Hauptbeteiligten einſahen, daß das Problem nur auf wirt
ſchaftlicher Grundlage gelöſt werden könne. Der gegenwärtige Konflikt
werde nach ſeiner Meinung bald befriedigend gelöſt werden. Amerika
würde das für dieſe Regelung erforderliche Gelb geben können, ſobald
angemeſſene Garantien vorlägen.

Die Botſchafterkonferenz fordert Unterzeichnung
des Memelſtatuts bis 9. September.

Kowno, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie dem „Echo“ ans zu
perläſſiger Quelle mitgeteilt wird, teilt die Botſchafterkonfereng in dem

en Vertragsentwurf und Schlußprotokoll betr. die
Kbergabe des Memelgebietes an Litauen der litauiſchen

s

mit, daß die Unterzeichnung dieſes Protokolls die unerläßliche Be
dingung für die übergabe der Spuveränität über das Memelgebiet an
Litauen ſei. Die alliterten Regierungen fordern die litauiſche Regie
ierung auf, im Laufe eines Monats vom Tage der Kberreichung des

Konventionsentwurfs an gerechnet (d. h. alſo bis zum 9. September
mitzuteilen, ob ſie bereit iſt, den Konventionsvertrag und das Schluß

ptokoll ohne jede Abänderung und Klanuſel zu unterzeichnen. ZumShins gibt die Boſſchaſtertonſeren der überzeugung Ausdruck, daß

die litauiſche Regierung nicht die Mächte der Entente in die Not
wendigkeit verſetzen werde ſich an den Völkerbundsrat zu wenden, um
eine Entſcheidung über die im Memelgebiet geſchaffene Lage herbei

Franzöſiſche Stimmen gegen die Ruhrbeſetzung.

Paris, 22. Aug. Wie die Agentur Havas meldet brachten die
kommuniſtiſchen Abgeordneten des Generalrats des Deparkements
Allier einen Antrag ein, in dem gegen die Beſetzung des Ruhrgebietesproteſtiert wird. Der Präfekt intervenierte, worauf der Antrag mit
I gegen 10 Stimmen von der Tagesordnung abgeſetzt wurde.

Herſtellung des Friedenszuſtandes in der Türkei
London, 21. Aug. (Priv.Telegr.) Nach dem von den ver

bündeten Behörden ausgearbeiteten Verteidigungsplan, auf den die

dem Erxgebnis der Ermittelungen ſteht feſt, daß der

in und in Ludung mit den von der Reichs

türkiſche Regierung einging, werden zehn Tage nach der Ratifizierundes Friedensvertrages ſämtliche beſchlagnahmten San dal e en

tümern zurückerſtattet werden. Danach werde man ſich damit vefaſſen,
dem Staate über die ihm gehörenden Grundſtücke das Verfügungsrecht
von neuem einzuräumen. In der dritten Woche nach Beginn der Räu
mung werden die türkiſchen Kriegsſchiffe ſowie das Kriegsmaterial der

Uberwachung der drahtloſen Funkſtation Okmeiden aufhören, ſobald die
Räumung zu Ende geführt ſei.

t Die Räumung Konſtantinopels.
Paris, 22. Aug. (Priv.-Telegr) Einer Mitteilung des„Exchange Telegraph“ zufolge hat General Harington mit Alid Paſcha

ein Abkommen getroffen, wonach die türkiſchen Truppen erſt nach dem
Abzug der verbündeten Armeen in Konſtantinopel einrücken werden.
Die Verbündeten werden wahrſcheinlich Mittder Stadt beginnen. b ſche ch Mittwoch t der Räumung

Abſeits aller Röte
London, 21. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Wie Reuter

aus Neuyork meldet, iſt der in ſeiner Rede in Bloemfontain an die
Vereinigten Staaten gerichtete Appell des Generals Smuts von der
amerikaniſchen Preſſe keineswegs hoffnungsvoll aufgenommen wor
den. „Neuyork Times“ bemerken, ſogar bis nach Südafrika ſei die
unrichtige Auffaſſung gedrungen, daß die Vereinigten Stagten bereit
ſeien, ſich an die Seite Großbritanniens gegen Frankreich zur Er
zwingung einer europäiſchen Regelung zu ſtellen. Amerika werde nur
iner vereinigten Einladung folgen. Jede Hoffnung, daß Amerika die
Abſicht habe, die Partei einer Gruppe von Nationen zu ergreifen
werde ohne weiteres fehlſchlagen. e

London 21. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Nach einer
Reutermeldung aus Waſhington ſprach der amerikaniſche Staats-
ſekretär Mellon bei Präſident Coplodge vor und erbrterte mit ihm die
Frage der deutſchen Reparationen ſowie der anderen internationalen
Probleme im Lichte ſeiner vor kurzem im Auslande gemachten Beob
achtungen. Nach ſeiner Unterredung erklärte Mellon endgültig, daß
er weiter im Amte bleiben werde.

Heutſchland.

S Streſemann wehrt ſich.ſerlin, 22. Aug. (WTB.) Das Hrgan der Deutſchen Volkspartei, die Nationalliberale Werten Wende ſich M nrr Er
widerung gegen die Behauptung daß die Regierung Streſemann ihre
Politik auf einen franzöſiſchen Kurs einſtellen werde und erklärt, da
neue r werde keine neten und keine engliſche Politik
ar es werde deutſche Politik machen. Jn der Reparations
frage habe ſie mit der Geſamtheit der Alliierten zu tun und darauf
ihre Maßnahmen und ihre Entſcheidungen eingeſtellt.

Die Bergarbeiterlöhne.
Berlin 22. Ang. (WTB.) Nachdem die Bergarbeiterverbände

de n r t n abgelehnt haben, dasichsarbeitsminiſterium die Tarifparteien zu neuen Verhandlungene 22. Auguſt eingeladen. v 8
Reichshilfe für die Gemeinden.

ratiſche See geordnete
Dietrich, nachdem er darauf aufmerkſam gemacht hat, daß es eine

die heute unnötigerweiſe handeln auf dem Lande herumfahren, die
Lebensmittel aufkaufen und durch drei, vier Hände in Städte ver
treiben, in Berlin in den Cafés herumſitzen, mit alten Kleidern und
Pelzen, mit Juwelen und Altwaren, mit Dollars und franzöſiſchen
Franken, mit Grundſtücken und mit ausrangierten Schiffen, mit Ver
chleppung von Vermögensgrundſtücken ins Ausland, mit nicht ver
teuerten Zigaretten, mit Automobilen und Perſerteppichen und tau
end anderen Dingen, die man nicht kennt, handeln. Vielfach Leute,ie eine gute Wohnung haben, einen reichlichen Haushalt führen, deren

Sprache wir nicht verſtehen, die dafür aber unſere geſchäftlichen Ge
wohnheiten korrumpieren Solche Leute ſollten, ſofern ſie nicht ord
nungsmäßig ein Gewerbe betreiben und zur Steuer veranlagt ſind,mit einer ſten Goldmarkabgabe bekaſtet werden. Eine derartige
Steuer müſſe durchzuführen ar Schon deswegen, weil jeder, der
die Stimmung im Volk kennt und hört, weiß, daß hier der Keim maß
loſeſter Wut und berechtigten Zornes der notleidenden Volksſchichten
liegt.t Die Lüge als kommuniſtiſches Kampfmittel.

Jn einem von der „Roten Fahne“ veröffentlichten e der
Jnprekorr, der Preſſekorreſpondenten der bolſchewiſtiſchen Inter
nativnale, heißt es wörtlich: „Die Kommuniſten aber lügen nicht. Sie
lügen nie. Denn die Lüge als bewußtes Kampfmittel benutzen, wie

es die Kommuniſten in den Tageszeitungen tun, iſt keine Lüge, ſon
dern eine verflucht (wirklich r reale Notwendigkeit. Die
Lüge beginnt erſt beim Selbſtbetrug.“ Nach dieſem offenen Bekennt
nis iſt es allerdings erklärlich, daß die „Rote Fahne“ und andere
r Tageszeitungen P die a Bedenken lügen,
daß ſich die Balken biegen. Die Offentlichkeit aber weiß nun, was ſie
von kommuniſtiſchen Behauptungen oder Ableugnungen zu halten hat.

Das deutſche Anſehen im Auslande
durch Erniedrigung des deutſchen Weſens zu ſchädigen, hat ſich neuere auch Hitler e dent ermutlich hat ihn das Bei
ſpiel eines berühmten Generals nicht ruhen laſſen, der durch einſeitige
Schilderung innerdeutſcher Verhältniſſe amerikaniſchen Zeitungen
dazu e das Urteil des Auslandes über uns zu trüben. Deutſche
Wort en laſſen ſich nun vollends zürückkabeln, was die „New York

vrld“ von Hitler ſich hat einträufeln laſſen.
Sonderbar, daß Leute, die das Wort „nativnal“ unablöſſig

im Munde führen, ſo wenig Gefühl für nationale Würde haben, daß ſie
ihren innerpolitiſchen Arger in auswärtigen Zeitungen abladen. Aber
dieſe ſogenannten „Führer“ ſind eben keine Sie ſin politiſche Kinder.
Dabei darf man natürlich nicht vergeſſen, daß ungezogene Kinder ſchon
manches Haus angezündet haben!

Die Lage im Zeltungsgewerbe.

Breslau 22. Aug. Die Oberſchleſiſchen Buchdruckereibeſiher nahmen geſtern zu der wachſenden Notlage und
u der infolge der neuen Lohnſteigerungen drohenden Kataſtrophe im

uchdruckgewerbe Stellung Sie ſandten an das Reichsarbeits-
miniſterium und die Spihenorganiſationen in Leipzig eine einſtimmig
angenommene Entſchließung in der ſie gegen die neuen Tariflöhne,
die zur Schließung aller Betriebe führen müßten, Proteſt einlegen,
die Zahlung der Tarifſätze ablehnen und eine Lohnregelung fordern,
die das Buchdruckgewerbe vor dem völligen Ruin ſchütt und der Ge
hilfenſchaft ein ausreichendes Einkommen ſichert. In einer weiteren
Entſchließung an das Finanzminiſterium und an die Spitzenorganiſa
tionen erklären ſich die oberſchleſiſchen Buchdruckereibeſther außer
ſtande, die mit dem 25. Auguſt in Kraft tretenden Steuerlaſten zu
kragen, und erſuchen um umgehende Anweiſung an die Finanzämter,
daß von der Erhebung der Steuer beim Buchdruckereigewerbe abge
ſehen wird.

Jn Berkin haben ſich die Buchdruckereibeſitzer dazu entſchloſſen
ſoweit nicht bereits Stillegungen erfolgt ſind, Kurzarbeit ein
zu führen. Jn einer Reihe von Buchdruckereien wird gegenwärtig
nur noch 4 Stunden täglich gearbeitet. Jm Gegenſatz zum Reich iſt
die Zahl der Berliner Buchdruckereien, die ihr Perſonal entlaſſen

Türkei den vttomaniſchen Behörden zurückerſtattet. Weiterhin werde die

Miniſter a. D.

haben, verhältnismäßig noch gering, doch wird in ſehr vielen Betrieben ebenfalls ertürgt gearbeitet Die Buchdruckerorganiſationen

haben gegen die Maßnahmen der Arbeltgeberverbände bereits prote-
ſtiert und jetzt das Reichsarbeitsminiſterium angerufen, damit es durch
rn ittlungsverhandlungen eine weitere Arbeitseinſchränkung ver

indert.
Aus Friedrichshafen wird gemeldet Der Verband ober

ſchwäbiſcher Zeilungsverleger ſchreibt die vom Verband oberſchwäbiſcher Zeitungsverleger ſerarsggehenen Zeitungen ſind heute

nicht erſchienen da die ilfen das Angebot untertariflicher Be
zahlung abgelehnt haben.
geſtelt München haben etwa 16 Zeitſchriften ihr Erſcheinen ein

Kraftfahrzeugſteuer.

Vom rn wird uns geſchrieben
Bei dieſer Abgabe handelt es ſich nicht um eine neue Kraftfahr-

re ſondern um eine einmalige außerordentliche
a für die die Kraftfahrzeugſtener nur Bemeſſungsgrundlage

iſt. Alle Perſonen, die beim Jnkrafttreten dieſes ein Kraft
re im Eigenbeſise haben das am Auguſt 1923
Feugſtener nach s 4 des Geſetzes vom 8. April 1922 (Reichsgeſeßblatt I
S 396) unterlag, haben bis zum 5. September 1528 eine außer
ordentliche Abgabe zu entrichten. Die Abgabe beträgt für jedes
n das Fünfzigfache der um den Zuſchlag erhöhten Kraft
fahrzeugſteuer, die von dem KHraftfahrzeuge für die Dauer eines Jahres
nach den am 1. September 1923 maßgebenden Vorſchriften zu erheben
wäre. Die Entrichtung hat bei der für die Erhebung der Kraftfahr
Frage zuſtändigen Stelle zu erfolgen. Bei der Entrichtung der

be iſt die Kraftfahrzeugſteuerkarte mit vorzulegen, damit ein
entſprechender Vermerk auf derſelben gemacht werden kann. Kraſt
fahrzeugſteuerkarten, auf denen der Vermerk über die Entrichtung der
Abgabe fehlt, verlieren mit dem Beginne des Tages der auf die
Fälligkeit her Abgabe folgt, ihre Wirkſamkeit. Die Steuer gilt als
nicht gezahlt Sie iſt e zu entrichten; für ihre Höhe gelten
die zurzeit der neuen Zahlung maßgebenden Vorſchriften

Der Abgabe unterliegen nicht.
1. im Beſite des Reichs der Länder oder der Gemeinden (Gemeinde
verbände) befindliche Kraftfahrzeuge,
2. Kraftfahrzeuge im Beſite von Perſonen, die im Jnland weder

Wohnſitz noch dauernden Aufenthalt, noch Grundbeſitz oder Ge
werbebetrieb haben ſofern ſie eine Steuerkarte für die Dauer
von nicht mehr als ſechs Monaten gelöſt haben

8. en e einſchließlich der S Der ſofern ſieausſchließlich der Ausübung des öffentlichen Fuhrhaltergewerbes
enen,

4. Laſtkrafträder, Laſtkraftwagen und Zugmaſchinen,5. Feuerwehr- und Krankenfahrzeuge. was

Provinz und Vachbarländer.
Generaldirektor Traus Ehrendoktor.

Halle. Generaldirektor Traus der Gottfried Lindner A-G,
die bekanntlich am 23. d. M. ihr 100jähriges Beſtehen feiert, iſt von der
Dechniſchen Hochſchule Karlsruhe zum DrJng. bon. c. ernannt
worden. Es iſt dies unſeres Wiſſens die erſte h der Doktor
würde an einen Metallinduſtriellen des halleſchen Bezirks.

Der arme Amtsſchimmel.
F. Deſſgu. Bemerkenswert für den geſunkenen Geldwert der Mark

iſt eine Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in der er auffordert,
von der Einzahlung von Schuldbeträgen unter 3000 Mark an ihn über

it und Mühe nicht mehr. Wenn doch alle Behörden ſo einſichtig
wären

Erwiſchter Kirchendieh.
Schösnburg. In der Nacht zum Sonnabend bemerkten 11 Uhr

Einwohner von Schönburg Licht in der Kirche. Andern Tages ſtellte
ich heraus, daß ein Dieb die Kirche betreten und daraus zwei ſchwere

eſſingleuchter aus dem Jahre 1614, ferner eine alte Bibel
aus dem Jahre 1701 geſtohlen hatte und dieſe Gegenſtände eingerollt in
den herabhängenden Altarteppich, famt dieſem hatte mitgehen
heißen. Der ſo geplünderte Altar fah troſtlos leer. aus. Ein Gen
darmeriewachtmeiſter meldete dem Paſtor, daß die Beute dem Diebe
wieder abgenommen worden iſt und der Kirche zurückerſtattet wird.
Sie iſt in Leipzig-Zſchocher dem Kirchenräuber, dem Gärtner Kurt

äuſezahl, einem etwa 20jährigen Burſchen, aus Engelsburg bei
Sangerhauſen gebürtig, wieder e n worden. Vor zwei Jahren
war ſchon die Poſſenhainer Kirche beſtohlen worden, und es iſt die
Vermutung laut geworden, daß dieſer Burſche auch damals die Tat
verübt haben könne. Der damalige Dieb konnte nicht gefaßt werden,
ſeine Beute jedoch, die allerdings zerſchlagene neuſilberne Taufkanne,
wurde in Berlin in einem Hausflur gefunden.

Zwei Opfer der Felddiebe.
F. Frankenberg. Ein Kampf mit Felddieben, bei dem nur die

letzteren bewaffnet waren, ſpielte ſich früh in der vierten Morgenſtunde
hier ab. Zum Zwecke der Beaufſichtigung eines Kartoffelpachtfeldes,
auf dem in der letzten Zeit viel geſtohlen wurde, begaben ſich Flaſchen
bierhändler Richter und Sohn nach dieſem Felde. Dabei begegneten
dem Sohn zwei freinde Männer mit Hafergarben und einem gefüllten
Sacke. Während Richter jun. den einen der Männer zur Rede ſteſſte,
ſchoß ihn der andere von hinten mit einem größeren Armeerevolver
nieder. Blutüberſtrömt ſtürzte Richter zu Boden. Auf den herbei
eilenden Vater gab der zweite der fremden Männer drei Schüſſe
ab, durch die der Vater am Kopfe erheblich verletzt wurde. Die Ver
lehungen des jungen Richter ſind lebensgefährlich, Die beiden

und einen Sack Weizen liegen.
Proteſt gegen die Bierſteuer.

Koburg. Der Proteſtſtreit der Gaſtwirtſchaften und Hotelshat ſich inſofern verſchärft, als größtenteils auch e ſchen
wurden. Auch die Saalräumlichkeiten ſind geſchloſſen, ſo die vor
geſehenen konzertlichen Veranſtaltungen ünterbleiben mußten Der
Stadtrat hat nicht die Abſicht, eine Abänderung der Getränkeſteuer
eintreten zu laſſen

Kleine Rundſchau. e
In Groß Wanzer bei Oſterburg überfielen Einbrecher die 76jährtge

Liesbeth Homeher in ihrem Häuschen, ſteckten ihr einen Knebel in den
Mund und raubten alles Mitnehmenswerte, auch 50 Silbertaler
In Zerbſt wurde bei einer Exploſion am Schweißapparat der 17jährige
Otto Schinke getötet, ein zweiter Lehrling r Beim Nachgießen
auf den brennenden Kocher explodierte der 19 jährigen Thereſe Thiele
aus Gehofen die Spirſtuskanne. Der Inhalt übergoß die Unglückliche
ünd im Nu ſtand dieſe in Flammen. Sie iſt den ſchweren Brand
wunden erlegen. Jn Segrehna wurde Getreide beſchlagnahmt,
darunter bei einem Landwirt Brotgetreide aus früheren Jahren, das
dem Verſchimmeln nahe war. In Schlitz kam die 13fährige Kreuzer
mit dem Haar in das Dreſchmaſchinengetriebe Dem Mädchen wurde
die Kopfhaut abgeriſſen. Jm Streit erſchoß der Dörfler Hermann
Jäger in Vogelbeck ſeine Frau, verletzte ſeinen Stieſſohn lebensgefährlich und erſchoß ſich dann. es Güſten nahm i eine Be

amtenfrau wegen Krankheit das Leben. Der Klein und Alt
rentner Auguſt Böttcher in Alsleben ſicherte einem Ehepaar als Erb
ſchaft drei Morgen Land zu, falls es ihn bis zu ſeinem Tode beherberge
und beköſtige. Bald darauf ſtarb der Mann. Jetzt hat man die Leiche
ausgegraben Und größere Mengen Phosphor in den Leichenteilen feſt
geſtellt. Auf dem Wolfſſchacht bei Hettſtedt erlitten drei Strecken
ſchießer ſchwere Schußverletzungen. Zwei von ihnen ſind geſtorben.

De Abſtand zu nehmen. Das lohnt eben die dafür aufgewandte

Revolverhelden ergriffen die Flucht und ließen die geſtohlenen Garben

Na
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10 Milliarden Mark auf ein ganzes Los erzielt werden10 e ganzean erhöhen ſich
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er lieſt nur die Engerlinge ab, die ſich an den Knoll
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hnſten und räfligſten Vorkämtfer ſur den neuen Geeift, der den

er der Kloſterzelle und durchwandert nun als ſahrender Sludent

Foſtock bis nach Wien
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richtet Ulrich ſeine ſcharfe Feder
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biums der n Sprache zu he
e
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Hinnei udentum ſein.r

die, in mönchiſchem Küchenlatein geſchrieben, den Tiefſtand des da
maligen Mönchtums in rer Spotte verhöhnten. Hutten gilt

kampfesfreudig an ſeinen Freund Wilibald Pirgheimer
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Hie ScheinZeit.

Den Fünfmillionenſchein benutzen wir nun glücklich als täglichesKleingeld; der Fün a militen e e la
von morgen Billlynen ſind das Ergebnis unſerer tä glichenWer kann ſch unter dieſ.

Der Wäſchekorb iſt a
ge r

dienen zu ihrem Abtransport und Laſtautomobile warten tag
ilmvperateure

orgänge für alle Zeiten im Bilde

ſtellen

ehren ein verſtändnisloſes, mitleidiges Lächeln abnötigte, Wir leben

et rn et
cht mehr unter.

richtig verſtauen zu könnent, er n war e Sohn unr no
darf geſhannt

weit iſt. Geht

Rentner Franz Rügow, ein alter auch in weiteren Kreiſen be
annter und geſchätzter Merſeburger, hat am Mütwo wegen Woh
S ungsmangels ſeiner Vaterſtadt den Rücken kehren müſſen und iſt zu
Serwandten nach Blankenburg a. H. übergeſtedelt. Mit ſchwerem

Herzen iſt er von hier geſchieden wo er als Stadtverorbneter, lang

r des n e ünd zuletzt als Mitglieddes Kirchenrats der St. Maximigemeinde ad Jahre gewirkt und
viel n und Kraft geopfert hat. Seine Verdienſte als Verwalter
er Kirchenkaſſe St. Maximi wurden in einer Abſchiedsfeter des
Kirchenrats am Dienstag nachmittag von Herrn Paſtor Anger mann

n trefflichen Worten hervorgehoben und ewürdigt und der BürgerGeſangverein brachte ſeinem allverehrten Mitgllere am Mittwoch früh
ein Abſchiedsſtändchen. Möge unſer alter beliebter Mitbürger in
ſeinem neuen Wohnorte Ruhe und Befriedigung finden

Die fälligen Steuern, über die wir bereits geſtern an führlich
berichteten, werden durch das Finanzamt in unſerer heutigen Ausgabe

bekanntgegeben. Wir machen die Stenerpflichtigen beſonders darauf
aufmerkſam, da verſpätete Zahlung e e Zuſchläge nach ſich zieht.

färrertag des Südoſtſprengels wird, wie General
ſuperintendent D. Schöttler uns mitteilen läßt, roh der er
(chwerten Verhältniſſe dank opferwilliger Hilfe vom 28. bis 31. Auguſt
in Halle abgehalten werden. Reiſebeihilfen werden gewährt. Eine
Anzahl freier und verbilligter Quartiere (Bettwäſche mitbringen) ſtehen

Zur Verfügung. Für gemeinſames Mittageſſen gegen geringe Ver
aütung iſt geſorgt.

770 Milliarden zu gewinnen! Wegen der andauernden Geld
entwertung iſt der Lospreis für die 3. und 4. Klaſſe d. Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie gleichmäßig auf 800 600 A. vas ganze
Los erhöht worden. Bei Erneuerung der Loſe zur 8. Klaſſe müſſen

die Spieler dieſe neuen Säße einsahlen, damit ihnen nicht durch
e e Einziehung hohe Portotoſten entſtehen und gegebenenfalls ihr Anſpruch auf die von ihnen geſpielten Loſe erliſhe Ent
ſprechend der Lospreiserhöhung ſind die Gewinne der 3. und 4. Klaſſe

gänzlich umgeſtaltet worden. Statt bisher 19 Milliardenkommen faſt 770 Milliarden Mark zur Ausſpielung. Nach dem Plan
der Schlußklaſſe kann im günſtigſten Falle ein Höchſtgewinn von
20 Mälliarden auf ein ganzes Doppellos, ein öchſtgewinn von

nach Gewicht ausgezahltpunkt, wenn es au e ſo
e Entwickl 3weiter, währts m mehr lange v

öhte Flugzuſchläge für Luftpoſtſendungen. Vom 22 Auguſtſich iel tee für Luftpoſtſendungen e
Rußland Sibirien Und China für Poſtkarten auf 140 000 fur

e 20 Gramm auf 200 000 und nach England und über
arandere Brieſſendungen auf 80 000 C für je 20 Gramm Ferner verkehrt vom 22. Auguſt an die Luftpoſt Berlin London S Berlin

bereits 8 Uhr, ab Hamburg r ab Bre
men 11,50 Uhr. Ankunft in Amſterdam und Loydon wie bisher

240 Uhr holländiſche Sommerzeit) und 5,55 Uhr engliſche Som

mer zeit mFreund Dachs Um die Zeit der Kartoffelernte. ſteht unſer
Dachs bei den Landleuten nicht in gutem Rufe Sein Tiſch iſt um

dieſe Jahreszeit reichlich gedeckt, und er lebt in großer Schwelgerei.
Abgefallenes Obſt, Jnſektenlarben und Mäuſe ſind in Hülle und Fülle
vorhanden. Beſonders liebt er die fetten Engerlinge, die er an den

Kartoffeln maſſenhaft findet. Da das Graben auf den Feldern eine
a Arbeit iſt, ſteht ſo ein Stück Land, an dem die Dachſe ſich
nächtlich betätigt haben, am nächſten Morgen nicht gerade ſchön aus.
Der r ſich dann ſehr unfreundlich über den etling und Böſewicht. Aber mit Unrecht denn er frißt e en,

i gütliSchickſal anderer nüßlichen Tiere
len und der Maulwürſe denen man et

gewordenen Felles willen nachſtellt, ſowie auch der
ie tunwollen. So teilt der Dachs das

die verkannt werden, der Eu

Kröten, die man beſchuldigt, Erdbeeren zu naſchen, während ſie an
den Pflanzen nur die ſchäblichen Nacktſchnecken abſammeln. Auch derb

beſſer als ſein Ruf
die VBerſammlungsſtörer. Es liegt Veranlaſſung vor,

tun gr Andexung des Strafgeſetz
296) hinzuweiſen Danach

Alrich von Hutten.
Zu ſeinem 400. Todestage

Ende Auguſt oder A September, ſteht der Tag nichtt ſind es Jehre r auf dchönen Jnſel Ufenau im Züricher See ſtarb.

Dach iſt

Er war einer der

Anbruch der Neuzeit beſtimmt und und für die r e deut
ſchen Landes und deutſchen Volkes von jeder fremden Macht.

Geboren 1488 auf Schloß Steckelberg in Franken, tritt er
ſchon mit 11 Jahren in das Kloſter Fulba ein. Als Jüngling ent

eutſchland von Köln bis Frankfurt a. von Greifsvald und
pis Von ſeinem erzürnten Vater verlaſſen erät er in größte Not und erwirbt ſich ſein Brot als gemeiner Lands

knecht im Heere Max imilians in d Dann kehrt er nach Deutſch
land zurück und hat hier Gelegenheit, ſich wieder mit ſeinem Vater zu

Der e Ulrich von Württemberg hatte wegen Liebes
uttens Vetter, Hans von Hukten, hinterliſtig ermordet Nun

gegen den Mörder und bewirkt dadurch deſſen Lchtung und treibung aus ſeinem Herzogtum. Zum
kommt Hutten diesmal um ſeine Studien vollenden,

nach Jtalien. Die Reformbedürftigkeit der mittelalterlichen Kire
wird ihm dabei immer deutlicher bewußt. Wieder ſtellt er ſeine Feder

händeln

S

t ſten innen und außenpolitiſchen r r 7
ein auf den

Spi

Mark

ungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit

in der Abſicht be e Verſamlung, den Aufzug oder die
Sebüng S ſprengen.

Deutſche Volkspartei n
Halle ſprach am Monlag abend vor den

die Vorgänge beim Wechſel der Reichsregierung
Worken zeichnete er den e ſ
tritt Eunos Verecn war und die Schwierigkeiten der R
Kabinetts. Di
Innern erforderten ſchnelles Handeln.
verdanken wir es, daß ein d von einer
fordert von anderer wohl gewünſcht, verhütet wurde
gab der Vortragende ein Bild der Beſtrebungen des
treſemann t rRegierung auf breſteſter Grundlage Jn

eine r Mehrheit der Parteien den Poſten
Dr. Streſemann.

Kabinett Streſemann zu ar mit allen Kräften
die wertbeſtändige eichsanleihel Anhaltender
Die Mitglieder der DVP. wiſſen das Opfer

treſe mann dem deuiſchen Volke in
bernahme des Reichskanzleramtes bringt, in vollem

digen. Sie ſind davon überzeugt,
ſtrebte Politik den
rhaltenden Schichten undke zum Segen gereichen kann

Mit ihrem Raub nicht weit

daß allein ſeine von

eignet hatte. Derſehen Gut auf

Vertrag den Rechtsanwalt Hannß
Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie halten wird.

Vorfall wurde bemerkt und der Frau
der Straße wieder ab genommen.

3 wünſchen übrig.
ſpärlich angeboten. Selbſt das Gemüſe, das in den letzten

waren in der Frühe in geringen

meiſt billiger einkaufen konnte. Jmmer no

gegangen, daß ſich des kaufenden Publikums ſtarke

ſchwer gemacht wurde beiden Teilen gerecht zu
Die Kammexlich

ſarurs des Teils des großen Filmwerkes
Monte Carlo“ und erzielten damit großen Anklang.
äußerſt geſchickt aufgebaut iſt und eine lebendi S
führt in das
dem großen Weltbad

werden.

Monte Carlo zeigt.

iſt ein anderer Abenteurer Typ geſchaffen
den Beſchauer vom erſten bis zum letzten

St n der Hauptrolle iſt
ie ſich jedes Wort erübrigt lder aus dem ſüdlichen

erblicken. Der Beſuch iſt empfehlenswert.

enthält in der Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Verſammlung der S

e e ſammlung des Sean un unduſtrie. Verſammlueher d e tne TäglichKonzert im Café vok Beths Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte.
V. W. am 38.

zunächſt trocken, na
tags mäßig warm.

Hundert Jahre Lindner

nie in der Entwicklung Völker.

in dieſen Tagen ihr hundertjähriges Beſtehen
Am 28. Auguſt 1823 eröffnete Gottfried Lindner

Sadtlermeiſter ſein
er mit dem au von Kutſchen, zu

Karl V.

deutſche Nativn

lich internationaler Art war.

Brüſſel zurück

auf der Ebernburg bei Kreuznach.
und Selbſtändigkeit im n Leben und ſteht Luther im
gegen Rom bei. Jch hab' s

s in ſeinen Gedichten und Schriften immer wieder erklingt

Schwächen ſeiner Zeit geißelt.
die Einleitung hierzu, in der es in rauhen aber ehrlichen Worten

Von Wahrheit will ich nimmer lan,
Das ſoll mir bitten ab kein Mann
Auch ſchafft zu ſtillen mich kein Wehr,
Hein Bann und Acht, wie faſt und ſehr
Man mich damit zu ſchrecken meint;

in den Dienſt des neuen Geiſtes. Zwiſchen dem Humaniſten Reuchlin
und Kölner Dominikanern war es Petnn der Duldung und des Sinn

che tigen Streitigkeiten gekommen
derentwegen der gelehrte Reuchlin vor ein geiſtliches Gericht gezogenDie iechiſche Sprache ſollte nach der Meinung der Kolner
die Mutter aller Jrrlehre und die Erlernung des Hebräiſchen eine

Da trat Ulrich von Hutten mit
den Plan Es erſchienen die Dunkelmännerbriefe,eiſt und

als einer der Haupturheber dieſer Spottſchriften
Wegen ſeiner r humaniſtiſchen Bilhung berief ihn der

Kardinal Albrecht, Erzbiſchef von Magdeburg und Mainz an ſeinen
Hof. Huttens Freunde rieten ihm dringend ab dieſen Schritt zu kun,

weil ſie fürchten, der unerſchrockene Kämpfer werde im Dienſte dieſes
hohen Kirchenfürſten ſeine Selbſtändigkeit verlieren Trosdem begibt
ſich Hutten nach Mainz wenn auch nur auf kurze Zeit O Jahr
hundert, o Wiſſenſchaften! Es iſt eine Luſt zu leben Die Studien
regen ſich und die Geiſter blühen aufl“ So ſchrieb er damals

Aber nicht bloß fur geiſtige Freiheit ſtritt ere auch für die Freiheit Deutſchlands trat er mutig ein. Als nach Maximilians Tode

Wiewohl mein fromme Mutter weint
Da ich die Sach gefangen an
Gott woll ſie tröſten! Es muß gan,
Und ſollt“ es brechen auch vorm End.
Will's Gott, ſo werd es nit gewendt,
Dazu will brauchen Füß! und Händ

Jch habs gewagt.“
Jn eine Fehde verwickelt, fand Sickingen ſeinen Tod

Rad

wird mit Gefängnis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt werden kann,
beſtraft, wer nichiverbotene Verſammlungen re oder Kund

nem Verbre
verhindert oder We a wer bei dieſen Anläſſen Gewalttätigte

geht

eordneter Heidenreich
itgliebern der DVP. über

Reichs Mit eindringlichenrnſt der politiſchen Lage, der durch den R

Der Tatkraft Streſemanns
ite ge

Prhlhrerarteiführer
der großen Koglition, einer

(Hwerſter Stunde über trug
des Reichskanzlers an

Pflicht aller Deutſchen, denen das Schickſal des
Vaterlandes höher ſteht als die Intereſſen ihrer Partei, iſt es, das

Ze ich ne weiſe
ifadankte dem Redner Einmütig erfolgte die Entſchließung

das ihr Führer Doktor
einer Zeit

dürch die
aße zu wür

eher ange
der Zu d e aller ſtagatsräfte dem Reich und dem

t gekommen iſt dieſer Tage eineDiebin, die in einem unbewachten Augenblick in die Ladenſtube einer
hieſigen Fleiſcherei eindrang und ein wertvolles Stück Speck an

as ge
Die e des wande bildet das Thema zu einem

v. am Donnerstag abend im

in S. AnAuf dem n ließ das Angebot heute wieder viel
Viele Waren fehlten vollſtändig oder e nur

t lagenimmer noch reichlich zu haben war, war heute ſehr knapp Kartoffeln

ren i Mengen zu haben, allerdings zureichlich hohen Preiſen, ſo daß man bei den hieſigen Kartoffelhändlern

bill fonnte. am beſten war das Angebot von Obſt; die Preiſe hierfür waren aber den in die W

e c e u h rregung bemächtigte, ſo daß die Polizei eingreifen mußte, der es naturgemäß ſehr

tſpiele brachten geſtern abend die Erſtauf
Die Abenteuexin von

Der Film, der

gu ſ. ndlung darſtellt,Milien der internativnalen Geſellſchaft wie ſie ſich in

grr e e Es handelt ſich um keinenver in ihrer Art ſehr bekannten amerikaniſchen Senſatidnswerke.

Verſammlung des Wirtſchaftsverbandes für

28. Geſell Hell

8. (Honnerstag): Wolkig, zeitweiſe heiter, kühler,
Regenſchauer, et Gewitter. 24. 8. (Freitag): Zeitweiſe heiter

her wieder Trübung und Regen, nachts kühl,

S Ammendorf, 22. Al Hundert Jahte gleichen einem flüche n einer gen ſtebig e
Die Entwicklung insbeſondere diejenige des Verkehrs, zeigt die

Geſchichte der Gottfried Lindner n Ammendorf, die
eiert

in Halle als
äſchnergeſchäft. Unmittelbar darau begann

dem er Handwerlsmeiſter,
wie Stellmacher und Schmiede heranzog. Das Unkernehmen entwi

zum deutſchen Kaiſer gewählt war, reiſte Hutten nach den
Niederlanden, um den jungen Kaiſer zu bewegen, dem Sehnen der Zeit
entgegenzukommen und, an der Spitze der deutſchen Bewegung eine

i irche und einen ſtarken Nationalſtaat zu ſchaffen.
Kaiſer Karl Y. fühlte nichts von diefer deutſchen Sehnſucht. Er
berzichten müſſen auf die römiſche Kaiſerkrone, die politiſch und kirch-

Von Feinden umlauert, kehrt Hutten unverrichteter Sache aus
Weil er für Lulher mit Feder und Schwert eintreten

wollte, hatte er ſich am Hofe des Kardinals Albrecht unm lich ge
macht und fand nun Zuflucht bei ſeinem Freunde Franz von Sickingen

Nun kämpft er auch für Freiheit
dampfe

gewagt“, iſt ihm das e
a

mals erſcheint ſein Geſprächsbüchlein, in dem er ſchonungslos die
Bezeichnend für ſeine Geſinnung iſt

heißt

Seine
Burgen Landſtühl und Ebernburg ſanken in Trümmer. Hutten war
vorher in die Schweiz geflüchtet und fand eine Zufluchtsſtätte auf der
Ufenau im Züricher See. Nur kurze Heit hat er hier gelebt.
ſchreckliche Krankheit, die viele Jahre am Mark ſeines Lebens
hatte, ließ ihn in ein frühes Grab ſinken.
für freies Deutſchtum wird er unvergeſſen bleiben.
Dichter C. F. Meyer hat ihm in ſeinem Buche
in meiſterhafter Weiſe ein herrliches Denkmal geſetzt.

Eine
r gezehrt

Als ein mutiger Kämpfer
Der Schweizer

„Huttens letzte Tage
Ereigniſſe und

Geſtalten aus Huttens Zeit führt der Dichter im Gewand ſeiner edlen
feingeſchliffenen Sprache vor. Nur zwei Zeilen daraus ſeien genannt
in denen das Widerſpruchsvolle ſowohl in Huttens Perſönlichkeit als
auch der damaligen Zeitverhältniſſe zum Ausdruck kommt

Ich bin kein ausgeklügelt Buch
Jch bin ein Menſch mit ſeinem Widerſpruch.“ Er.

chen
iten
nd

ück
eubildung des

e wirtſchaftliche Notlage und die KHriſenſtimmung im

der

e. Hier

V in n e etbo r ild in Spannung hält.Die Darſtllung liegt in den Händen bekannt guter Filmkünſtler, die
Ellen Richter, über deren mei

ropa,von den Mittelmeergeſtaden uſw. laſſen uns herrliche Naturſchönheiten

elte

hätte

z trotz aller Schwierigkeiten doch ſo, daß ſchon der Sohn Heinrich
es Gründers den handwerksmäßigen Betrieb abſtreiſen und einen
abrikbetrieb ſchaffen konnte. Am 14. Auguſt 1865 wurde zu
älle, Steinſtraße 23, eine für damalige Verhältniſſe ſtattliche Fabrik

in Betrieb genommen. Im gleichen Jahre verließ der 1000 Wägen
das Werk. Aber am 27. Januar 1899 erſtörte ein Ggoßfeuer ſämt
liche Fabrik bezw. Werkgebäude. Es hieß nun wieder von vorn anangen und auſenen Die Nachkommen des Heinrich Lindner führten

n Betrieb in vorläufigen Unterkunftsräumen weiter und Anfang des
Jahres 1900 war der Bau eines neuen Werkes auf dem Grundſtück
in Ammendorf vollendet. Die neue Fabrik war zugleich auf den
Bau von Eiſenbahnwaggons eingeſtellt. Die Belegſchaft,
welche bei der Eröffnung 80 Mann betrug, konnte bald auf 300 Mann
geſteigert werden. Die erſten Auslandsaufträge konnten ausgeführt
werden darunter ein bedeutender für die Königliche Siameſiſche Staats
bahn. 1908 genügte die Geſellſchaftsform der offenen Handelsgeſell
ſchaft nicht in o daß das Unkernehmen in eine G. m b. H. um
gewandelt wurde. 1905 entſtand daraus die Aktiengeſellſchaft
Gottfried Lindner. Nun ging es im Fluge vorwärts Der Bau von
Hutſchen wurde nach und nach ganz eingeſtellt und die Fabrikation
grhöht auf Straßenbahnwagen, Güter-, Gepäck und
n en. abgepaßt. Jm Jahre 1908 kam dazu der Bau
von Automobil-Karoſſerien. Dieſe Abteilung Karoſſeriehan
e ch entwickelt, daß ſie heute als führend in der deulſchen

groſſeriefabrikation gilt, Während des Krieges wurden neben Eſſen
bahnwagen und Karoſſerien in großem Umfange Proviantwagen Mi
nitionswagen, Krankenwagen und Feldküchenfahrgeſtelle angefertigt
Das In rege e heute 1700 Arbeiter und AngeſtelteDie Grundſtücksfläche umfaßt 263 000 qw. Für Wohnzwecke ſind

27 Wohnhäuſer mit 115 Wohnungen vorhanden. Der Belrieb arbeitet
mit 4 Abteilungen a) Eiſenbahnwagen, Straßenbahnwagen und in
ſibuſſe, e) Laſtautoaufbauten und Anhängewagen, Automobil
karvſſerien. Durch die in den letzten Jahren planmäßig vörgenommenen
Neubauten und Umbauten ſowie durch die zielbewußt durchgeführte
neuzeitkiche Organiſation im Betrieb und in der Verwaltung ſteht das
Werk heute auf einer denkbar beſten Grundlage die ſeiner Vergangenheit
würdig iſt. Nach dem bereits vor längerer derr erfolgter Ausſcheiden
der früheren Leiter Generaldirektor Hch. Lindner und Direktor J. Ru-
dolph beſteht der heutige Vorſtand aus Generaldirekkor Dr. ing e.

rmann Traus- Halle und Direktor Franz Weſtermann-
Ammendorf. Der Aufſichtsrat wird ſeit einer Reihe von Jahren ge
bildet durch Bankherr Curt Steckner-Halle, Juſtizrat Abert Hergfeld
r Generaldirektor d Lindner-Halle, Großkaufmann Guſtav

ehenburg Halle und Fabrikbeſitzer Guſtav Eichhorn Merſeburg.
der am Donnerstag in Halle und Ammendorf ſtattfindenden

Jubiläum feier treffen ſich in Ammendorf und Halle alle Größen
des deutſchen Waggon und Automobilbaues. Auch der Rei 8verkehrsminiſter und der Heicheminiſter des Innern haben ihr Erſcheinen zu

Walter Rahmgeſagt.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Lauchſtädt, 22. Aug. Am Montag abend fand eine Geſam-

vorſtandsſizung der Vereinigung der reunde desGroethe-Thegters ſtatt, in welcher die Abrechnung der erſten
Theatervorſtellung erſt wurde. Wenn auch kein Kberſchußz erzielt
wurde, iſt doch erfreulich, daß die Unkoſten gedeckt ſind. Natürlich
mußte hierzu der Garantiefonds et werden, da der Ein
trittspreis zu niedrig geweſen iſt. vorausſichtlich findet die nächſteVorſtellung am 16. h ſtatt. Es wird jedenfalls das Schau
ſpiel von Goethe Die natürliche Tochter zur Aufführungglan n. Es werden jetzt, weitere Mitglieder aufgenommen. Ein
Anteil beträgt jetzt 50 000 welcher Preis aber auch mit der Wäh
xung ſteigt. Die Anteilſcheine, die jetzt ausgegeben werden, ſind auf
50 000 umgeändert und zum Unterſchied mit den bereits ausge
nen mit dem Vereinsſtempel verſehen worden. Dieſe Anteilſcheine

theutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Frei er bisher bei den Vorſtandsmitgliedern und Vertraucaigentenbantordaung, die Kräntenhansgebahren und die Schornſteinreinigung. e 22. Aug. Auf einen heute abend im „Schwarzen

Tageskalend Adler ſtattfindenden Vortrag über Belehrung in Steteres ſlen er. a ach en uſw. werden r hingewieſen. Redner iſt ein aus

e ehe z e e et a enMentlicher Vortrag der Vereinigung ernſter Bibel brſcher. S Künſt Vortrag ſeine Erlebniſſe in dem von Marokkane n beſetzten Gebie.e e in ver e We i re e eS n nerstag, 23 ff. S uſſtige Ecke.neiderJnnung. bung der 2. PionierKomp. S c y eJm Hotel. Gaſt: Der am runden Tiſch dort wi Ibeſe en als ich. Kann ich darüber mit dem We reden?“

ner: „Gewiß, mein Herr! Jener Herr iſt der Direktor J
Ein zarter Wink. Die engliſche n ftſtellerin Thyllis Auſtin S

atte einmal einem Bewunderer ihres Talents mitgeteilt, daß ihr die e
ſten Gedanken für ihre Geſchichten und Gedichte in der Badewanne

kämen Als ſie nin volle drei Monate geſchwiegen und nichts veröffent
licht hatte, erhielt ſie von ihm ein Brieflein, das ganz kurz fragte:Liebe Miß Auſtin, wäre es nicht Zeit, daß Sie wieder ein Bad
nähmen? („Daily Chronicle, London.)

Fahre Oonnerstag leer mit Laſtauto

von Leipzig nach Merſeburg.
Fracht erwünſcht.

Angebote bis Donnerstag vormittags 9 Uhr an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein Theater aus der römiſchen Kalſerzeit entdeckt.
Dem Profeſſor an der Univerſität Rom, Alfonſo Bartoli, iſt es nach

der „Kunſtchronik“ gelungen, in Ferentinum, der antiken Hauptſtadt des
Herntkerlandes, Reſte des Theaters der römiſchen Kaſſerzeit aufzus
decken, die den bisherigen Forſchern der antiken Uberreſte der Stadt
eitigangen waren. In einem Garten und den anliegenden Privathäuſernin e Nähe des ſüdlichen Tores der Stadt ließen ſich Reſte der mit
Niſchen für Statuen ausgeſtatteten halbkreisförmigen Umfaſſungsmauer
des Zuſchanerraumes und einige durch Bögen verbundene Radial-
mauern, welche die Sitzſtufen a nachweiſen. Ebenſo konnten der
zur Umfaſſungsmauer konzentriſch gelegene Gang, die Zugänge an
beiden Seiten der Cavea Zuſchaiterraum) und der maſſive Unterbau,

dem ſich das Szenengebäude erhob, feſtgeſtellt werden. Die Mauern
beſtehen aus Ziegeln und lokalem Travertin; das Gebäude, deſſen
Durchmeſſer fünfzig Meter überſteigt, ſtammt nach dem Urteil des Ent
deckers aus dem zweiten nachchriſtlichen Jahrhundert.

Zur Pflege des Kindes

Uber den Schlaf im Kindesalter ſind viele Mütter nicht hin
reichend unterrichtet. Das Kleinkind ſoll im allgemeinen elf Stunden
ſchlafen. Jn dem Gemüt des zu ſpät ins Bett gebrachten Kindes
zittern die Erxegungen des langen Aufbleibens noch zu ſehr nach als
daß dieſer Schlaf ſo erquickend ſein könnte wie der Schlummer des
Kindes, das frühzeitig zu Bett ging

Früh zu Beit! Trotz allen Sträubens und Weinens. Man wartenicht, bis e große Müdigkeit in der bekannten ärgerlichen Reizbar
keit ſchläfriger Kinder zum Ausdruck kömmt. Auch dort ſoll es heißen
früh ins Bett, wo die Kleinen ſpät noch ſo friſch und munter erſcheinen
wie am Morgen; geiſtige Ablenkung und Anſtrengung kann auch bei
Kindern über die natürlicherweiſe eingetretene körperliche Müdigkeit
ſehr leicht hinweg täuſchen. Jm Sommer zwiſchen 7 und 8, imWinter zwiſchen 6 und 7 Uhr drrfte es wohl Zeit ſein, die oft heftig
widerſtrebenden Kinder zur Ruhe zu bringen.

Wenn irgend möglich, ſoll das Kleinkind auch während des Tages
einmal ſchlafen, wenn auch nur für eine kurze Stunde. Die Worte
wenn irgend möglich“ laſſen bereits erkennen, daß es Kinder gibt,
die man auch mit größter Mühe nicht zu einem Mittagsſchläfchen
bringen kann. Oft liegt hier nur eine ſchlechte Gewöhnung vor, gegen
die man manchmal machtlos iſt. Daher der dringliche Rat, daxauf
zu achten, daß das Kind die aus dem Säuglingsalter mitgebrachte
Gewöhnung an den Mittagsſchlaf nicht verliert.

Das kleine Kind liegt gern hart; man braucht deshalb aus falſch
angebrachtem Mikleid die immer mehr Eingang findende Matratz
nicht zu ſcheuen. Auch beim Kopfkiſſen meide man die Federn; das
Kind liegt deshalb gern hart, weil es dann gleichzeitig kühl liegt.



nehmen,

S
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Vermiſchte Nachrichten.
Ein neues Berliner Theater.

s Theater“ in der Lützowſtraße 112 (Schwechtenſaal) eröffnet
der Leitung von Dr. Jo Lherman in den nächſten Tagen einen

Uraufführungszyklus lebender Dramatiker mit Werken von F. A.
Angermäher Paul Baudiſch, Jwan Goll, Lion Feuchtwanger, H. H.
en Felix Langer, Robert Muſil. Als Regiſſeure ſind Ernſt Angel,

ert Brecht. Arnolt Bronnen, Georg Kaiſer, G. W. Pabſt und Hugo
Wolfgang Philipp verpflichtet. Das Enſemble der Datſteller beſteht
gus Mitgliedern der Kammerſpiele Weimar-Jena, Berliner Schau
ſpielern und einigen auswärtigen Bühnen.

Was iſt Liebe? In der „Deutſchen Zeitung“ für Chile kann man
Jeſen: In Valoo (Holland) heiratete kürzlich ein achtzehnjähriger Jüng-
ling eine Witwe, deren Sohn um vier Jahre älter als ſein neuer Vater,
und ſchon wieder ein Kind hat. Da hat alſo wahrſcheinlich das Enkel
kind zur Hochzeit ſeiner Großmutter Blumen geſtreut, und der Sohn iſt
vielleicht Trauzeuge ſeines Vaters geweſen!

Der Zwicker aus Zwickau. In einem Fachblatt der Gold
ſchmiedekunſt empfiehlt ein geſchäftstüchtiger Optiker aus Zwickau als
Neueſtes einen von ihm erfundenen „neuen eleganten Klemmer“, D. R
G. M. deſſen goldener Naſenbügel und Glashalter rechts und links mit

blitzenden Edelſteinen und koſtbaren Perlen dicht beſeßt iſt. Der
genigle Erfinder und Menſchenkenner fügt hinzu: „Zumeiſt wird die
Neuheit wohl für Damen in Frage kommen, denn hier ſpielt die Eitel
keit eine gewiſſe Rolle. Außerdem iſt ein ſolcher Klemmer ein Luxus
gegenſtand, der dann nicht unter den Wucherparagraphen fällt und für
den man einen viel höheren Preis gern bezahlt.“ Der Menſchheit ganzer
Jammer aber packt einem an, wenn man weiter erfährt: „Auch Brillen
mit und ohne Rand laſſen ſich nach demſelben Gebrauchsmuſter mit
Schmuck verſehen.“ O, reizvolle Perſpektive: die Ränder rund um die
Brillengläſer und die Bügel bis hinter die Ohren dicht beſetzt mit
ſtrahlenden Diamanten und Perlen. Der Erfindergeiſt hat wieder
einmal triumphiert. Es lebe der Zwicker aus Zwickau!

Die Reparationsforderung der SivuxJndianer. Der Helden
kampf eines Jndianerſtammes in bare Münze umgerechnet ſo könnte
man kurz die Klage und die Gründe der Klage zuſammenzufaſſen, welche
die Sioux- Indianer gegen die Regierung der Vereinigten Staaten an
geſtrengt haben. Nicht weniger als 700 Millionen Dollars an Ent
ſchädigungen für die ihnen von der Union geraubten Gebiete verlangen
die rund 25 000 überlebenden des ruhmreichen Stammes. Seit dem
Jahre 1875 ſind ihnen ohne angemeſſene Gegenleiſtung Ländereien
im Umfang von 8 Millionen Acres fortgenommen worden, deren Wert
ſie auf 219 635 149 Dodars beziffern; dieſe Summe iſt ſeither durch
Zinszuwachs auf rund 700 Millionen Dollars geſtiegen. Die Ausſichten

den die amerikaniſche Regierung mit allen Mitteln zu vermeiden trachten
wird; denn falls dieſe Klage durchginge, ſo iſt nicht abzuſehen, wieviel
weitere ähnliche Klagen das nach ſich ziehen würde, die durchaus hin
reichen würden, die Vereinigten Staaten bankerott zu machen.

Rechenaufgabe für Mittelklaſſen. Im „Kladderadatſch“ leſen wir
folgende Schersfragen: Mit wieviel Papiermark muß man eine
Kuh füttern damit ſie für eine Goldmark Milch gibt
Wenn im Juli eine Kirſche zehn Mark koſtet wieviel koſtet dann
im September eine Pflaume? e e eWie groß muß eine Geldtaſche ſein, wenn
ſcheine faſſen ſoll um dafür ein Pfund Butter zu kaufen

Wenn ein Kranker dem Tode nahe iſt, aber von einem geſchickten
Arzte Noch acht Wochen am Leben gehalten wird, um wieviel teurer iſt

dann ſein Sarg geworden eTragikomödie eines Hotelverkaufs. Jm. Sommer des vorigen
Jahres hatte der Beſiher des Hotels „Goldener Adler in
Reichenbach ſein Haus dem Finanzamt in Reichenbach für 28 Mille
lionen Mark angeboten und erklärt, daß er das Angebot bis zum Januar
dieſes Jahres offen halte. Jm Januar, als das Hotel einen Wert von
mindeſtens 100 Millionen hatte, griff das Finanzamt zu. Der Hotel
beſitzer weigerte ſich, das Hotel für 228 Millionen Mark herzugeben.
Es kam zum Prozeß. Das Gericht entſchied zugunſten des Finanzamts;
gleichzeitig wurde der Hotelbeſitzer zur Tragung der Gerichtskoſten ver
Urteilt. Die Gerichtskoſtenrechnung für die erſte Inſtanz wurde dem
Hotelbeſitzer dieſer Tage präſentiert; ſie lautet auf 15 Millionen
Mark. Der Mann iſt alſo nicht nur ſein Hotel los, ſondern muß
auch noch eine ſtattliche Millionenſchuld auf ſich nehmen. e

Geräuſchloſe Straßenbahnwagen. Wie amerikaniſche Blätter be
richten, führt gegenwärtig die Tramwahygeſellſchaft der deutſch-amerika
niſchen Städte St. Paul und Minneapolis geräuſchloſe e n

onwagen“ auf den Strecken ihres elektriſchen Betriebsnetzes ein
ſeit Jahren bemühen ſich die Jngenieure dieſer Geſellſchaft, das bis
herige Ubel der Lärmentwicklung bei Fahrten durch den Bau beſonderer
Wagentypen zu vermindern und zu beſeitigen. Der neue „geräuſchloſe
Straßenbahnwagen“ iſt durch Erſatz der Eiſenteile des Unterbautes
durch ein patentiertes leichtes Metall im Gewicht von utſprünglich
450 000 Pfund auf 250 000 Pfund herabgeſetzt worden. Kberdies
bat dieſes Patentmetall die Eigenſchaft der Schallabſorktivn.

wurde. Gegen den Obermonteur wurde Strafantrag geſtellt.
Direktion des Schaaffhauſenſchen Bankvereins ſagte der Stadt zu, den

Das unterirdiſche London. Die Metrvopolitan- Geſellſchaft in
London erhielt die Genehmigung, die Station Piccadilly-Cireus, die
d den ganzen gleichnamigen Platz unterhöhlt, beträchtlich aus zu
ehnen. Dieſen Vorſtoß benutzt ein phantaſiebegabter Schöffe, Mr.

Thompſon, ſeinen kühnen Plan, unter der engliſchen Metropole eine
zweite erſtehen zu laſſen, beweiskräftig zu machen. Dieſe untkerirdiſche

Stadt, die auch den Vorteil hätte von der Ungunſt der Witterung unab
hängig zu ſein, ſoll gleichzeitig die dringende Wohnungskriſe löſen, den

e P ungeheuren Verkehr in ruhigere Bahnen leiten und der Arbeitsloſigkeit

ſie ſo viele Einmark tab helfen n eSelbſtmord beim Miniſter. Der bekannte ſteinreiche Bankier
Jeſa Smith gus Ohio hat ſich kürzlich in Waſhington im Arbeitszimmer des Juſtininiſters Daugherty erſchoſſen. Er war einer der
intimſten Freunde des Präſidenten Harding. Weshalb er gerade das
Arbeitszimmer des Miniſters zum Schauplatz ſeines Selbſtinordes ge
macht hat, iſt nicht recht klar; einen Fingerzeig bietet indeſſen das Teſta
ment des Verſtorbenen, in dem er Daugherty zum Univerſalerben ſeines
auf mehrere Millionen Dollar geſchäßten Vermögens eingeſetzt hat.
Die Gründe, die den Bankier zum Selbſtmord getrieben haben, ſind in
deſſen völlig in Dunkel gehüllt

Für 40 Millionen Mark Strom geſtohlen. Die Stadt Köln wurde
durch Diebſtahl von elektriſchem Strom beim Schaafhauſenſchen Bank
verein um rund 40 Millionen Mark geſchädigt Ein bei dem Bank
verein angeſtellter Obermonteür hat ſeit Oktober 1922 der ſtädtiſchen
Stromleitung Strom entzogen, der nicht durch die Stromzähler r

ie

erwachſenen Schaden zu erſetzen
Waldbrand in Südfrankreich. Infolge der lang. andauernden

Hitze brach vorgeſtern in der Girronde ein furchtbarer Waldbrand
aus, der bis geſtern abend noch nicht gelöſcht wat. In der Gegend von
Eſterel und Maures hat der Brand aber ſeinen Höhepunkt überſchritten
Der Feuerberg, den die brennenden Wälder darſtellen, hat eine Länge
von 18 Kilometern erreicht. Mehrere Perſonen im Augenblick
werden fünf gezählt ſind verbrannt. An einzelnen Stellen waren

die Oortſchaften derart vom Feuer umzingelt, daß die Bewohner ſich
nur auf kleinen Bvoten über das Meer retten konnten. Tauſende von

guf einen Erfolg dieſer Klage werden recht peſſimiſtiſch beurteilt. Wenn
ihr ſtattgegeben würde, ſo könnte das wohl einen Präzedenzfall

Der eigentliche Wagen iſt auf den Unterbau mittels ſchalldämpfender
Federnſyſteme und ſolider Gummiwürfel aufgeſetzt, Gummi iſt bei allen
Teilen des Wagens, die als Quellen von Geräuſchen angeſehen werden,

als Dichtung der Fenſterrahmen und
bisher angewendete lärmverübende

Bremsvorrichtung wurde durch ein neues Bremsſyſtem erſetzt. Die Er
gebniſſe mit den Verſuchswagen haben ſo günſtige Reſultate gezeitigt,

ß die Einführung der „geräuſchloſen
ramwahgeſellſchaften vieler amerikani

ausgiebig verwendet, z. B.
Fenſterſcheiben uſw.

d
J

a

Auch die

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

Verantwortung über
jedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

keirte

Volontär (ſtud. ing.) ſucht licher Teilnahme

rn TäraarunerAng. u. 2098 a. d. Exv. d. Bl.

2 junge Leute ſuchen
chlafstelle gegen Nohle

eventl. mit Kochgelegenheit.
Ang. u. 8 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Solider, jung Herr ſucht
anſtändige Schlafſtelle oder
möbliertes Zimmer. Ang.
unter 6 an die Exp. d. Bl. er

Wer tauſcht
guterhalt. Klavier (Piano)
geg. Z Schwein Ang.
unter San die Exp. d. Bl. erb.

gesslichen Entschlafenen

Junger Forterrier
zu kaufen geſucht. Nachw.
durch die Exped. d. Bl.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merxſebg. Korreſpondent.

S. S. 29
Morgen, Donnerstag

abend 8 Uhr,
Versammlung

im „ParkBad.“ Wichtige
Tagesordnung! Erſcheinen

aller Mitglieder iſt Pflicht!
Abzeichen ſind eingetroffen.

Der Vorſtand.

fernen
Sonntag, den

2 26. Auguſt 1923,

Haupt
Kebung

J auf dem Markt
plage. Antreten

v vorm. 10 Uhr
am Gerätehauſe.

Nachmittags von 3 Uhr ab

Gartenfeſt
zur Feier des 58 jährigen
Beſtehens

W im „Caſino“.
Das Kommando.

freiwilve Feuerwehr

2. (Pionier) Kompagnie.
G Donnerstagh den 28 d. M

ad u

lichsten Dank.

Statt Karten!

ſieben Entschlafenen
Frau Clara Flinzer

geb. Nagel
danken wir herzlichst!

geb. Flinzer.

am Geräte
e hauſe.

Der Brandmeiſter.

SeeBoe

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen Beweise herz-

in Wort, Schrift und Kranz-
spencen beim Heimgange unseres ſieben unver-

Für die liebevolle Teilnahme

bei dem Heimgange unserer

m Namen der Hinterbliebenen
Max Günther u. Frau Aenne

Merseburg, 22. 8. 18928.

Walter Erdmann
ist es uns nur möglich, auf diesem Wege unsern
innigsten aufrichtigsten Dank auszusprechen.

In tiefstem Schmerz:

Familie Gustav Ercmann.
Merseburg, den 23. August 1928.

herzlichen Panfür die Iiebevollen Kranzspenden und innige Teilnahme
bei der Beerdigung meiner lieben Entschlafenen

Frau Frieda Laurat gep. Rössler.
Dank Herrn Pfarrer Angermann für die trostreichen Worte.
Auch den Beamten der 2. Polizeihundertschaft und dem
Naturheilverein sage ich auf digsem Wege meinen Bher2z-

Merseburg, den 22. August 1923.

in tiefer Trauer Heinz Laurat.

Die neuen
Poſt Cehühren

mit Abänderungen ab 24. 8.
übersichtl. zusammengestellt

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner

Moersebursg. Kl. Ritterstr. 3.

Vollwaiſe, Arzttocht., 22 J.
ſucht Stellung als Köchin

oder Stütze
in mögl. klein. Haushalt

evtl. and. Vertrauenspoſten.
M Ang. u. 5 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Männliches Modell
große muskulöſeGeſtalt, und

weibliches Modell
volle ſchlanke Figur, geſucht.

Ang. unt. 7 a. d. Exp. d. Bl.

Wirtſchaftsverband

für Handel und Induſtrie
er

Geſelſchafteha

Im Cafs täglich
derKonzert beliebten

HausKapelle!
ſind willkommen.

In der F. morgen Donnerstag, den 23. Auguſt 10923,
um 8 Ahr abends im Katskeller ſtattſindenden

Verſammlung ſpricht gert r. Hannß über

„DHie Notlage des Einzelhandels“.
Das Erſcheinen aller Mitglieder wird dringend gewünſcht. Gäſte

Her Vorſtand.

gebrannt oder in Gefahr
Hektar Wald ſind vollkommen zerſtört zahlreiche Ortſchaften nieder

Straßenbahnwagen“ von den

Verantwortltche Dr.
Kunſt und Literalur; Franz Gomm
miſchtes und Sport n
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Leitung Fran s
phil. Sieger Bgar reſämtlich in Merſebur

3 R
tie d BeProvinz

r den Anzeigen und Reklameteil

ne r.
e für den politiſchen Teil,

okales, Volkswirtſchaft, Ver

Wilmeredort, Laubacher Str. 85.

niſcher Städte beſchloſſen wurde.

Ne Steuerpflichtigen
werden auf folgendes hingewieſen

Am 1. Auguſt 1923 war der erſte Teilbetrag

der Brotverſorgungs Abgabe
in Höhe des vollen zehnfachen Zwangsanleihebetrages

fällig; zahlbar bei der Jinanzkaſſe. S
Bis 25. Auguſt 1923 iſt a

Vorauszahlg. z Einkommenſtene
das 400fache der Vierteljahresſteuer von 1922, alſo
das 100 fache der Geſammt Einkommenſteuer für 1922
fällig. Der Vierteljahresbetrag ergibt ſich aus dem
Abſchnitt B des Steuerbeſcheides für 1922. Iſt der

Steuerbeſcheid noch nicht zugeſtellt, ſo iſt die Steuer
nach dem deklarierten oder ſpäter anerkannten Ein
kommen zu errechnen. Der Tarif iſt ſeinerzeit bei
der Stenererklärung zugeſandt worden. Die Zahlung
iſt an die Finanzkaſſe Poſtſcheckkonto Nr. 8014
Bankkonto Reichsbankgirokonto Merſeburg) zu ent
richten. Das im letzten Steuerbeſcheid oder in der
Vorauszahlungsbenachrichtigung angegebene Kaſſen

e eDie büchführtnden Landwirte haben einen beſondere ehe gebe erhalten. e
Bis zum 25. Auguſt 1923 iſt als erſter

Teilbetrag der

alſo das 200fache der Jahreseinkommenſteuer für
1922 zu zahlen und zwar bei der gleichen Kaſſe

wie zu 2 eDie gleichen Beträge wie zu 2. und 3. ſind am
5. Oktober 1923 und 5. Januar 1924 fällig, wenn
nicht bis dahin eine anderweitige Mitteilung zuge
ſtellt oder wenn nicht durch öffentliche Bekannt
mächung etwas anderes feſtgeſet wird.

Vom 1. September 1923 ab iſt das Doppelte
der von dem Arbeitslohn der Arbeitnehmer ein
behaltenen e e

ohne weitere Aufforderung an die Jinanzkaſſe
abzuführen. Soweit in einem Betriebe der Steuer
abzug durch Verwendung von Steuermarken bewirkt
wird, iſt der Betrag unker ausdrücklicher Bezeichnung
als „Arbeitgeberſteuer“ in bar oder durch Ueber
weiſung an die Finanzkaſſe zu entrichten. Bei land
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betrieben ein

ſchließlich der Winzer, Obſtzüchter, Hopfenbauer uſw.
tritt anſtelle der Arbeitgeberſteuer eine Landſteuer

für jede zweitauſend Mark Wehrbeitragswert des

September an die Jinanzkaſſe zu zahlen. Der Um
rechnungskurs wird beſonders bekannt gemacht und
iſt bei den JFinanzämtern zu erfahren.

Brotverſorgungsabgabe, Einkommenſteuer Vorauszah
lung und Rhein Ruhr Abgabe im Auguſt gezahlt haben,
widrigenfalls ſie ſich trotz eiwaiger Zahlung der Gefahr
der Zwangsvollſtreckung aus ſetzen.

Bei nicht pünktlicher Zahlung haben die Steuer
pflichtigen Zwangsvollſtreckung zu gewärtigen. Außer
dem wird für den Rückſtand für jeden angefangenen
halben Monat ein Zuſchlag in Höhe des fachen der
Bettäge erhoben, ſo daß ſchon bei einem Rückſtand von
3 Wochen das Sfache und bei einem Rückſtand von 7
Wochen das 16fache des Rückſtandes als Zuſchlag zu
zahlen iſt.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1923.

zFinanzamt.

grüne Heringe

ff. FettZücklinge
Lebensmittelgeſchäſt Otto Fickert,

Zeichſtraße 31.

Rhein und Ruhr Abgabe
das Doppelte des unter 2. bezeichneten Betrages

in Höhe von 1 (anderthalb) Goldmark monatlich

Grundſtücks. Die Abgabe iſt erſtmalig unaufgefordert
bis ſpäteſtens 1. September 1923 für den Monat er e

Anzeigen für Schafſtädt und Umg.
EEcſchäftsſtelle S Buchdruckerei O. Brünner

Die Sleuerpflichtigen haben dem Jinanzaint einzeln S Schafſtädt
anzugeben, welche Beträge und an welche Kaſſe ſie n z

Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Goldpere

ſſergehurger Hadrverwertüngsgfeſſe

auft laufend ausgekämmtes Brauen-Haar zu
höchsten Tagespreisen, Kilo v. 1000000 aufwärts
Hugo Presch, Damen u Herrenrkreurgesch, Hobmartt 2.

Elekkr. Lichk- und
FKrafk-AnlagenReuankagen Erweiterungen Reparakiren
zum Anſchluß an Elektr.Werke und Ueberlandzentralen

führt ſofort und preiswert aus
rube 15, Tel. 274.daul Geheb, Helg

e ne für

Ausland Pakete
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. RöBbner,
Merseburg, K. Ritterstr. 3.

behttüet fräulenn,

im Haushalt erfahren, zur
Unterſtützung der Hausfrau
geſucht. Mädchen u. Waſch
frau wird gehalten. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

w.vuswälehen
mit guten Zeugniſſen zum
1. September bei hohem
Lohn geſucht

Jüng. Mädchen
zu dreifähr. Kind für vorm.
10-12 Uhr ſofort geſucht
Näh. Roßmarkt 3., Laden.

Mädchen,
das alle Hausarbeiten ſelb
ſtändig verrichten kann, zum
1. Sept. oder ſpäter geſucht
NeuRöſſ., Windmühlſtr. I.

Sauberes

Mädchen
für baldigſt bei zeitgemäß.
Gehalt geſucht.
Frau Staben, NeuRöſſen,

Merſeburger Str. 8.
Tüchtg. Mädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht

Frau Anna Kohl.
Halleſche Str. 6, I Tr.

Ordent!. Jüngere Mädchen

Dr. Berns, NeuRöſſen,
an der Gärtnerei 1

als Aufwartung geſ. Neu

el. 74.

Wollwarenhandlung,

von Garnen
Wollwaren uſw

Beſte Abſatzquelle
für Händler.

Sophienſtt 50. Tel u1sls.

Stets Einkauf von
Schafwolle
gewaſchen und ungewaſchen.

Gegenlieferung

Angebote erwünſcht.

Röſſen, Merſeburg. Str. 145

Tel. 74.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schaſſtd. Zig.)
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Hr. 1986
Merſeburger Korreſpondent (Nebengnsgabe Schafſtädter Zeitung).
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Eine Auslegung von Fichtes Reden an vie deutſche Nation

Von Dr. Siegfried Berger.
VII.

Zwölfte Rede.Was war nach dieſem kurzen Aufriß des Erziehungsplanes in

der 9. bis 11. Rede nun noch hinzuzufügen Noch dreimal ver
ſammelte Fichte ſeine Hörer um ſich. Er wandte ſich in der 12. und
18. Rede mit großer Kühnheit gegen den Zeitgeiſt, der ſeinem
Plan zum inneren Aufbau der Nation entgegenſtand. Dieſe beiden
Reden ſind der Zerſtreuung herrſchender Vorurteile, Bedenken und
Mutloſigkeit gewidmet und in ihrer Durchführung geradezu klaſſiſche

Muſter einer wirklich ſchöpferiſchen Kritik.
Die Zwölfte Rede gilt insbeſondere den Schöngeiſtern und

Geiſtesariſtokraten, die ſich der Zeitſtrömung anpaſſen, jeden Radi
kalismus verwerfen und ſogar mit der Fremdherrſchaft ſich abfinden.
Das iſt angeſichts der franzöſiſchen Spitzel im Saal freilich ſo geiſt
voll geſagt, daß nur der tiefer Lauſchende, Uberzeugunaſuchende es
vernimmt. Um ſo dringlicher wirkt es. Steht es doch unter dem
wüchtigen Zeichen des berühmten Satzes aus dieſer Rede „Charakter w
haben und deutſch ſein, iſt ohne Zweifel gleichbedentend.“ Ein un
erbittlicher Ausſchluß aller Schwankenden vom nationalen Weſen
liegt in dieſem ſtolzen Wort.

Wie man dieſen Satz nur im Zuſammenhang deſſen was
die 1.8. Rede gebracht hat, verſtehen darf, ſo iſt dieſe ganze zwölfte
Predigt an die Gebildeten ſeiner Epoche nur zu begreifen als die
Anwendung ſeiner ſittliche religiöſen Auffaſſung vom Nativonalen
auf den matten und ungewiſſen Geiſt der Vielwiſſer, der nur dem
Schönen Hingegegebenen, der Volksfremben.
Charakter haben v. h. vor allem auch Stellung nehmen

zu Staat und Nation. Wir würden heute ſagen, ſtagtsbürger
liche Verantwortung fühlen und bewähren. Gilt nicht heute
noch für viele „Gebildete“ jene politiſche Ahnungsloſigkeit und Flach
heit, die Fichte 1808 bekämpfte? „Wir müſſen über die großen Er
eigniſſe unſerer Tage mit eigener Bewegung unſerer
Gedanken nachdenken, und uns eine klare feſte Anſicht von allen
dieſen Gegenſtänden, und ein entſchiedenes und unwandelbaxes Ja
oder Nein über die hierher fallenden Fragen verſchaffen; jeder
der den mindeſten Anſpruch auf Bildung macht, ſoll das.“ Pflicht zur
Politik, ſagen wir heute; aber zu politiſcher Arbeit, nicht zu Stim
mungs und Schlagwortpolitik.Verächtlich tut er die gedankenloſe Tratſcherei des Jena

weſen s“ ab, das gehaltloſe Redensarten in Maſſen hervorbringt
und alles ſelbſtändige politiſche Denken unterdrückt. Jeder Redende
und Schreibende unterwerfe ſich immer wieder dem Gericht, das Fichte
im 8. bis 10. Abſchnitt dieſer Rede über die Vielſchreiberei und Viel
rederei abhält: Der literariſche Verkehr unter den Deutſchen iſt zum

vielſtimmigen Geſchwätz geworden. „Wie in den bekannten ſchlechten
Geſellſchaften des perſönlichen Verkehrs ſo komme es dort nur darauf
an, „daß die Menſchenſtimimne forthalle, und daß jeder ohne Stocken
ſie aufnehme, und ſie dem Nahhbar zuwerfe, keineswegs aber darauf,
was da ertönte. Was iſt Eharatterloſigkeit und e her n
es das nicht iſt?“

Verneint er ſo mit herben Vorten jeden Wert des üblichen ſeichten
Aufklärungsgeredes, ſo trifft er damit unſere Zeit genau ſo wie die
ſeinige. Aber ſo treffend all dieſe grimmigen Sätze ſind, die er den
Zeitgenoſſen ins Stammbuch diktiert, ſie ſind ihm doch ſtets nur
Hintergrund für die poſitive Forderung Dprchareitende Exziehung!
Aufbau der Nation

Der matten Reſignation dieler gebildeter Zeitgenoſſen ſetzt er um
ſo härter dieſes radikale Verlangen entgegen, als ihm eine national
gefährliche Antwort allenthalben entgegentritt. Wir haben ja als
einigendes Band unſere Sprache und Literatur. Das ver
bürg unſere nationale Exiſtenz auch vh ne politiſche Selbſtändigkeit
Ein rechter, kraftloſer Federfuchſerſtandpunkt! Die politiſche Selb
ſtändigkeit iſt die Vorausſetzung der Nativnalergiehung, wie dieſe für
das Heranreifen zur echten Nation überhaupt. Freilich iſt, wie Fichte
in der vierken Rede nachwies gerade die Sprache entſcheidend
für die nationale Eigenark. Aber ſie iſt doch nur die glücklich erfüllte
geſchichtliche Verbindung, deren Vorhandenſein uns die Pflicht natio
naler Fortentwicklung auferlegt. Die Fremdherrſchaft kann uns dieſes
unſchätzbare Gut ſprengen, kann allmählich zur Verfälſchung des ur
ſprünglichen Sprachgukes, damit aber zum Verluſt unſerer feſteſten

e S mEdilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Leb ne

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Da a er ſein freundliches, gutes Lächeln, das ihn ſo unwider
ſtebli Er nickte gemütlich und ſagte in ſeiner impulſiven Art:

halt gut n was ich e r verbrochen.“
im Er wurde nun

Als er an Hauſe am ſog ein Brief von e d e mit der

keßten Poſt gekommen war.S e wollte er ihn gar u leſen um ſich die weihevolle
cht zu verderben; aber die Neugierde zu wiſſen, was ſiee wrht Le r ſhre den hatte überwog doch, ſo daß er den Brief ſchließ

im g Leſen furchte ſich ſeine Stirn, und er viß ſich heftig auf vie

Wort mwe n Püppchen, wenn du denkſt, daß du mich tyrannt,
ſerer ars biſt v halt im Jrriunt Roch haft da mich nit feſt

r n kurzen kalten Worten teilte ihm Martha mit, daß ſie nach den
e die heute in der Mi

n Mut in das Konzert zu kommen, um ſich nicht einer nochlen Blamage auszuſetzen. Er ſolle ſich daher nicht wundern wenn

er ſie nicht ſehe; außerdem ſei ſie von den Aufregungen viel zu ange
iffen. Er möge ſie deshalb entſchuldigen und werde ihr ſicher Abſern ben nicht verdenken können.

en de nicht“, dachte er ingrimmigeh ſchen am anderen en ging er zu Hilbebrandts.
artha, die ihn hatte kommen ſehen, triumphierte. Sie wollte

ſich anfangs gar nicht ſehen laſſen, denn ſie fühlte ſich doch immer noch
e die ar igte. Aber ſie beſann ſich doch anders ſie mochte den
Begrüßu des Geliebten nicht e und kam deshalb, in einverferm a Matinee gehüllt, ins Wohnzimmer.

Bei r Anblick ſtutzte ſie und tat, als wolle ſie nicht eintreten
„Ah, du biſt es, Lucian? So früh vermutete ich dich noch nicht!Verzeih, ich v noch nicht angezogen“ und kokett faßte ſie nach dem

Halsausſchnitt ihrer MorgenjackelEr machte aber keine Anrelten, ſie in die Arme zu ſchließen, wie

ſie im ſtillen gehofft hatte.
Kalt ſah er ſie an.

ſern e

ittags- und Abendzeitung geſtanden nicht

Vor einem Streik der
Proteſtverſammlung gegen

Merſeburg, 22. Auguſt 1928.Im Saale von Beths Geſellſchaftshaus fand geſtern nachmittag

eine gut beſuchte Proteſtverſammlung der Gaſtwirte, Saalbeſitzer,
Deſtillakeure uſſo. ſatt, die ſich gegen die von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſene Getränke-Stenter richtete

Reſtaurateur R. Behh begrüßte die Anweſenden, beſonders die
Vertreter der e er der Mittelſtandsvereinigung, der
v der Preſſe und des Provinzialverbandes der Gaſtwirte

elte, gegen die neuerliche Belaſtung des Gaſtwirt-Standes, derhen x m e wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen ehe
Proteſt zu erheben. Der Stand ſei einfach nicht mehr im ſtand e,
eine derarkige Steuer zu tragen, die neben den übrigen Steuern5 Prozent ſür Bier uſſo ünd 15 Prozent für Wein vetrage. Ein
formeller Grund liege darin, daß die Steuer nur vom Quartals
erſten ab eingeführt werden könne Der Regierungspräſident habe
wohlwollende Prüfung der Angelegenheit verſprochen Kbrigens liege
die Steuerordnung noch nicht einmal dem Bezirſean ſchei zur Prü fung
vor, ſie ſei alſo auch doch nicht rechtskräftig. Die übrigen Gründe ſeien
wirtſchaf licher Natur

Der Gaſtwirteſtand ſtehe vor dem wirtſchaftlichen Ruin.

Erſchwerend falle ins Gewicht, daß d Steuer in der Umgegend
nicht erhoben werde, das führe dazu daß die Vereine noch mehr wiejeht ſchon, ihre Veran taltungen in die Dörfer verlegen. Jntereſſant

ne daß in verſchiedenen anderen Städten wegen der ſchwierigen
Dur ſinn von der Erhebung Abſtand genommen worden ſei. Sohabe r Düſſeldorf e verzichtet. Aug Oberbürgermeiſter Leinert

on nnover haben d n nng einer ſolchen Steuer abgelehnt.Wer werde übrigens d Gaſtwirt die bedeutende Mehrarbeit, die er

von der Errechnung und Buchführung Hhabe, vergüten? Von Seiten
des Gaſtwirtsgewerbes müſſe die Steuer abgelehnt werden.

In der Debatte ergriff zunächſt Herr Thiebes- Halle vom
Provpinzialverband das ort. Er bedauerte, daß die Proteſtverſammlung erſt nach dem Beſchluß der Stadtperordnetenverſammlung
zuſtande gekommen ſei Mit Erſtaunen habe er wahrgenommen, daß
man in Mer e eburg die d en der Stadtverordnekenverſammlung
nicht mehr bekanntgebe und ſomit die e t beliebig
überrumpeln könne. Die Sitzungen ſeien öfferttlich, alſo ſei esauch Pflicht des Skadiverordnetenvorſtehers, die Tagesordnung vorher

bekanntkzugeben. Der Bürger muß wiſſen wenn über
Fragen die ſeinen Stand betreffen verhandelt wird.
Gegen vieſe Sonderſteuer müſſe ſchärfſter Proteſt erhoben werden,
eventuell müſſe man zum ſchärfſten Mittel, dem Streik, greifen

Stadtverordneter Kahl verſicht den unhaltbaren Zuſtand zu er
Nären, warum die Stadt die Tagesordnung nicht mehr bekanntinache.

Man hätte vor der Wahl geſtanden, allen Zeitungen oder keiner dieDages ordnung zur Veröffentlichung zu überweiſen. (22) Die Steuer
würde übrigens wie de verſichert worden ſei, nicht vom Bruttobetrag,
ſondern nur von Verdienſt errechn enReſtaurakeur Bet h widerlegte die letzte Behaguplung durch den

Text der en e n die den Kleinverkaufspreis beſteuert.Es ſprechen ſich weiter mit größter Entſchieden heit n die neue
Steuer aus dir Herren Albert, Nicolai, Thie! Hotzler,Letzterer bringt als neues Moment die nachträgliche Hekekwilligrelt

des Magiſtrates über die Durchführung der Steuer mit den berufenen
tiſationen zu verhand ln An

nationalen veſs ihren Vollente die e muß die e
herrſchaft zum Opfer fallen. Was kann denn das für eine Literatur
ſein, die eines Volkes ohne politiſche Selbſtändigkeit Daher iſt
politiſche Selbſtändigkeit ein Ziel, das mit dem Erziehungsziel ver

P bunden iſt. Ohne jene iſt dieſes nicht zu erreichen! Mit verhaltener
Leidenſchaft greift er bei Verfechtung dieſes Satzes den von manchem
Deutſchen verehrten Napoledn an (Abſchn. 20 ff. natürlich ohne den
Namen auszuſprechen. Mühſam verhalten iſt dieſe 12. Rede über
haupt: nur in der pole miſchen Wendung gegen die Schreibtiſch
menſchen und Schöngeiſter kann er ſein eigentliches Hautpthema durch

führen: politiſche Selbſtändigkeit iſt die natürliche Vorbedingung aller
Erziehungspläne.

t Radbtuchs Juſſi Juſtizreformen.

on n im Juſtizweſen hat man in der letzten Zeit nach
dem das Geldſtrafengeſeß und das ne ne e erledigt waren,
nicht inehr viel gehört. Sehr erklärlich. Denn die wirtſchaftliche

Miſere, in der wir uns ſeit Sommersanfang befinden, hat die Ge
danken an alles Fernerliegende zurückgedrängt. Nun iſt aber in
Wirklichkeit das öffentliche und private Recht gar nicht etwas, das
uns ſo fern liegt, im e ſteht es vielfach im engſten Zuſammen
hang mit den aktuellen irtſchaftsfragen. Da iſt es denn intereſſant

m ſahen daß e
F Ich wollte dir nur danten für deine liebenswürdigen Zeilen von

gen weiß ich halt, weshalb du nit im Konzert warſt!“
Nein, ich traute mich nicht. ſagte ſie troßig, „die Leute hätten

ja mit Fingern auf mich gezeigt.“
„Und ich? An mich dachteſt du wohl nit, der ich doch ſchon wieder

dem Publikum gegenüberſtehen mußte? Das fiel dir nicht ein, mir
Droſt und Sicherheit n deinen Anblick zu wehen

Sie zuckte die Achſeln.
Du biſt's gewohnt

geſprochen und Reklame gemacht habe! Glaubſt du, mir wäre das an
genehm geweſen Förmlich Spießruten hätte ich ja laufen müſſen,
Nachdem mein Bräutigam ſo Zerpflückt wurde von den e
haſt ſie dpch e und weißt

Nein unterbrach er ſie ttocken, „noch nit!“
Wie du haſt die Kritiken noch nicht geleſen Du hatteſt wohl

fragte ſie verwundert und entrüſtet zugleich
Sie ſtand auf und nahm von dem Schreibtiſch einige Zeitungen,

die ſie vor ihn auf den Tiſche warf.
Hier ſind ſie; wenn du Luſt haſt kannſt du ſie gleich leſen.
Er faltete die Blätter ohne eine Spur von Erregung auseinanderund Martha beobachtete ihn ſcharf.

An uch noch rot angeſtrichen! Ich danke n für S ver Honteh
keit ſagte er ſpötti ch „Nun wohl, dann will ich dir den Gefallentun Bnt leich leſen obwohl ich jene Kritiken erſt heute abend mit
den Ber jchten über geſtern leſen wollte, s wär' halt ein Abmachen
geweſen!Er es die Rezenſionen aufmerkſam durch; dann legte er die Zei

kungen wieder zuſammen und ſagte gemütlich:
z iſt hart und bitter, das zu leſen; aber noch härter iſt's, daß

die Leut halt recht haben. Jm übrigen hab ich die Aufführung des
Schauſpiels ſofort e en s iſt nun n geſchehen, ein zweites

al macht man ſolche Dummheiten nit wieder!“
Dummheiten nennſt du das? Nur Duinmheiten nennſt du, was

de künſtleriſchen Renommee geſchadet hat
Martha lachte nervös auf, als ſie das ſagte.

Meinſt fragte er dann in ſeltſamem Tone und ſah ſie mit denſtrahlenden blauen Augen an.

abei fiel ihm auf, wie unvorteilhaft Und faſt häßlich Martha in
der ergebe tun erſchien, der Teint ſo fahl trotz des Puders,
der auf e Geſicht lag.

Da kam ihm der Gedanke an Edith, die gerade des Morgens immer
ſo roſig und friſch, wie zum Anbeißen ausſah.

Wie hatte er nur ein ſo kurzſichtiger, blöber Tor ſein können!
Aber ſchließlich wenn einem das Meſſer ſo eklig an der Kehle ſitzt, wie
ihm damals da ergreift man wohl blindlings die rettende Hand be
ſonders, wenn ſie einem ſo ſehr entgegenkommend geboten wurde, wie
ihm in dieſem Falle Der bittere Nachgeſchmack kommt dann aller

dings ſpäter„Du biſt ſo ſonderbar heute, L
trifft, was hier geſchrieben ſteht.“

Verwundert ſah Martha ihren Verlobten an und deutete nochmals
nachdrücklich auf die Zeitungen

„Nein, das trifft mich nicht mehr“ entgegnete er ruhig ſeit
geſtern abend nicht mehr“, fügte er in Gedanken hinzu; er ſagte aber

Lucian gar nicht, als ob dich das

Dr.

Aber ich, die ich ſo viel von deinem Stück

Dit

d Saalbeſittzer?
die ſtädtiſche Getränkeſteuer.

Namens der Mittelſtandsvereinigung wenden ſich die Herren
Freiberger und Makthies gegen die Sonderbelaſtung des Gaſt
wirtsgewerbes. Gaſtwirt Werner weiſt darauf hin, daß ſchließlich
die hieſigen Gaſtwirtſchaften nur noch des Sonntags ihre Pforten
offen halten können. Man müſſe auch vedenken, daß die Mittagsgäſte,
die heute gezwungen ſind, in den Re ſtaurants zu ſpeiſen, gleichfalls
weitere re daditrch e würden, da ſie doch ſtets ihr Glas
Bier verzehren müßten, in das doch dieſe neue Steuer wieder hinein
kalkuliert werden müßte. Man habe bei ſeinem Vorgehen alſo auch
die weiteren Verbraucherkreiſe hinter ſich.

Einſt e wurde die Steuer als nicht tragbar abgelehnt und
folgende en Jließung gefaßt:„Die heute, am 21. Auguſt, in Merſeburg in Beths Geſellſchafts
haus heee Intereſſen ruppen erheben ſchärfſten Proteſt gegen
die vom Magiſtrat Weſchloſſene und bereits, allerdings ohne Zuſtiminung
des Be girreaus sſchuſſes, eingeführte Getränkeſteuer Dieſe Steuer, die
nach Abſatz 5 des andesſteuergeſetes nur am Beginn des Halender
viertelſahres in Kraft geſetzt werden kann, bedeutet für den Merſeburger
Gaſtwirt eine neue ſteuerliche Sonderbekaſtung, die er nicht
mehr tragen kann. Auch die Art der Erhebung würde dem Gaſtwirt
eine große Arbeit aufbürden, die derſelbe auch ſchon wegen des damit
verbundenen Zeitverluſtes, ſowie der nicht unerheblichen Koſten für
e Schreibmaterial uſw. nicht zu tragen vermag. Da andere Orte
dieſe Steuer nicht eingeführt haben, wird die Abwanderung unſerer
Gäſte auf die umliegenden Ortſchaften eine noch größere wie bisher
ſein auf Koſten der Merſeburger Gaſtwirte. Ferner bereitet die prak
tiſche Durchführung einer derartig komplizierten Steuer dem Gaſtwirte,
dem Händler, und nicht zuletzt der Stadt ſelbſt ſolch ungeheure
Schwierigkeiten, daß der Ertrag dieſer Steuer auch nur ein ganz
geringer ſein kann. Die unterzeichneten Jntereſſengruppen lehnen aus
oben angeführten Gründen die Steuer ab. Sie ſind der Meinung,daß die Getränkeſtewer, da ſie vom Bezirksausſchuß noch nicht ge
nehmigt iſt, der Rechtskraft entbehrt. Aus dieſen Gründen werden
e e en Händler auch die geforderten Beſtandsanmeldungen
nicht einreichen

Der von dieſer Verſammlung gewählte r en ſtellt ſich
dem Magiſtrat jederzeit zu e der rer fügunVerein der Gaſtwirte. Dre m er Mittelſtands

nigung.
In den Aktionsausſchuß, der die gewünſchten t mitdent Magiſtrat zu führen hat, wurden gewählt: Für die Gaſtwirte

und Deſtilbateure: Lehmann, Hotzler, für die Saalbeſitzer: De
Eilenberger; für die Kauſmannſcha Albert, Weidlin
für die ehe e Frei n be a afthies;Brau Indruſtrie hre Vertreter ſelbſt zu beNa ar et er Debatte wurde n veſchloſſen, im
Notfall auch zu dem letzten Mittel greifen: dem Streik

i e
Redbras d S Amt ſept ſchon um cent be

kleidet bereits eine Art Reformprogramm er hat und darüber

im „Vorwärts“ einige Mitteilungen macht
Die Schaffung des neuen Strafgeſetzbuches

von der ſchon ſeit Jahrzehnten die Rede iſt, hält er freilich für eine
Aufgabe, die erſt der neugewählte Reichstag berufen ſein kann mehr
Hoffnung dagegen hat er für die baldige Erledigung der e
nung der Strafgerichte, wofür ein Entwurf ſchon im Rechts
ausſchußdes Reichskags ruht. Dieſe Neuordnung ſoll bekanntlich
dreierlei bringen die Durchführung der Berufung in Strafſachen,
die a der Laienbeteiligung in den r e war dererſten wie der Berufungsinſtanz und ſchließlich eine man der
e durch die auch die n örigen der Arbeiterſchaft das
Laienrichteramt verſehen können. iniſter Radbruch ſtellt daneben
An ein e etz, in Ausſicht, das insbeſondere auch das
le der politiſchen Verbrecher regeln ſoll. Was den e
nlangt, ſo e ein Notgeſetz zur Beſchleunigung des Verfahrens inürgerhchen e edſtrenſgteren vor der nicht ſo ſchnell zuſtande zu

bringenden Geſamtſtrafreform des Zivilprozeſſes ausgearbeitet; es
liegt jetzt dem Reichsrat vor. Ferner ſoll ein e
gleichzeikig mit der Schlichtungsordnung noch dieſen Reichstag beſchaft en. Jn Bezug auf das e a Recht ſtellt der Miniſter
ſeine Reform des Erbrechts in Aus t, wonach entfernte Erben von
dem Exbrecht ausgeſchloſſen werden. dann ſoll noch ein Geſetz überdie ehe es unehelichen Kindes Feem Reichstag zugehen
Schließlich hofft Radbruch immer noch, die bekannte, von den Sene-
e angeregte Erweiterung des Eheſcheidungsrechts durchſetzen zu

önen

ſern ver
zu löſen

weiter n da Bern ug ſener wie das Kon re
laufen war, trotzdem ſie wußte, daß er eine großegehabt hatte.

Seine große Ruhe in dieſer Angelegenheit, die ſie ſtark erregthatte, machte Martha ſehr nervös; ſie vermochte ſich kaum mehr zu

beherrſchen.

„Jch begreife dich einfach nicht, Lucian! Jch würde mich zuſchämen, wenn ich ſo etwas von mix leſen müßte! Mich gern

ebenſo viel an, wie dich!“ rief ſie aufgebracht. „Du hätteſt nur hören
ſollen, was ich in den Pauſen habe anhören müſſen ſo recht aus
dem Hinterhalt, mit Sticheleien, auf die man nichts erwidern kann!
Man hätte ſich nach den Ankündigungen und Erzählungen doch mehr
e und ſo weiter! Und dann dieſe höhniſchen, triumphierenden
Geſichter! Man kann ſich kaum wieder mit dir ſehen laſſen!“ ſchloß
ſie mit einem ſchrillen Auflachen, jede Vorſicht vergeſſend.

Da wurde Lucian ganz bleich; ein entſchloſſener kalter Ausdruck
trat in ſein Geſicht.

Anfänglich hatte er mit einem amüſierten Lächeln zugehört; aber
das war ihm zu viel!

Er ſtand auf.
„Das ſollſt du auch nicht mehr, Martha, das will ich dir erſparen!

a nicht mehr nötig haben, dich meiner zu ſchämen. Jch geb'
rei

Die den glatten goldenen Reif vom Finger und legte ihn auf
ch

Starr vor Schrecken ſtand t da.
Das hatte ſie doch nicht gewollt!
Sie war keines Wortes mächtig.
Jhre Eltern die bisher ſchweigend dem Wortgeplänkel der Ver

lobten gelauſcht, ſuchten jetzt zu vermitteln.
Marthchen habe es doch nicht ſo gemeint ſie ſei ſo ſchrecklich

nervös, das müſſe man auch bedenken. Doch kurz ſchnitt Waldow
jedes Wort ab. Seine Geduld war zu Ende.

Er ſei auch nervös, ſagte er, und Martha habe ſoeben bewieſen
daß ſie nicht zur Frau eines Künſtlers tauge; eine ſolche müſſe ihren
Mann tröſten, aufhettern, ihm treulich zur Seite ſtehen, wenn ihm
etwas mißlungen ſei, ſie dürfe ihm aber keine Vorwürfe machen und
ihn in ſeinem Ehrgefühl nicht kränken. Wenn ſeine Braut jetzt ſchan
ſo rückſichtslos ſei, wie würde da ihre Ehe ſpäter verlaufen. Er ſehe
kein Glück mehr darin

„Kberlege es dir, Lucian“, flehte Frau Hildebrandt, „ich bitte dich.“
Voch er ſchüttelte beſtimmt den Kopf.

(Fortſetzung folgt.

den

mer daran denen
muß die praktiſche Hausfrau, daß es zum Järben von Kleidern, Bluſen,
Gardinen uſw. nichts Beſſeres gibt, als die weltberühmten echten Heilmann'
Farben Marke Fuchskopf im Stern. Erhältlich in der ZentralHrogerie R. Kupper, Merſeburg.

s Farbe r den
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Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaſtszahlen.

22. Auguſt
VDollarſtand (mittel) 5 500 000. n Amerika 5 263 157.

Eine Silbermark 300 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 96 809 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsindex (vom 14. Auguſt): 663 880.
Reichsinder vom 13. Auguſt: 436 935.
Index für Bäder und Kurvorte: 450 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 700 000.

Wert der Goldmark in Papiermark.
Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1510

Goldberechnungsmark angegeben bei einem
DollarGeldkurs von 5 486 250
(1 Dollar 4,2 Goldmark.)

1 1306250 3 39187505 65312507
2 2612500 4 5225000 6 7837500 8 1045000010 13062500

Deviſen ſehr feſt. Dollar bei 10 25 Zuteilung 5,5 Millionen.
Die ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich in wirtſchaftlicher und
finanzieller Beziehung vor Deutſchland auftürmen, vielleicht auch die
Erwägung, daß die Rückkehr zur Goldrechnung die Markwährung
völlig ihrer Kaufkraft beraubt, haben einen neuen kataſtrophalen
Markſturz hervorgerufen. Nachdem der Dollar am Montag mit 4,2
und abends mit 5,4 Millionen gehandelt worden war, trat an der
geſtrigen Neuhorker Börſe eine Halbierung des Markkurſes ein: die
Dollarparität war vorübergehend 8,8., ſpäter 7,6 Millionen. An der
Neuyorker Nachbörſe trat eine leichte Erholung auf eine Parität von
6,6 Millionen ein. Jn Berlin wurden Vollarnoten geſtern vormittag
mit 7 Millionen bezahlt, Pfundnoten etwa mit 32 000 000. Abgeber
waren faſt gar nicht vorhanden, ſo daß trotz lebhafter e e die
Umſätze nicht groß waren. Man ſpricht von einer neuen Mark
ſtützungsaktivn und zwangsweiſen Schaffung eines Deviſenfonds für
dieſes Markſtützung und zur Beſchaffung verbilligter Lebensmittel.
Es verlautet von neuem, daß ſehr einſchneidende Maßnahmen im De
viſenhandel getroffen werden ſollen. Gegen 12 Uhr nannte man einen
Dollaärkurs von 76 Millionen. An der Börſe war die Nachfrage ſehr
ſtark, das Angebot ſehr klein. Der Reichsbank gelang es, durch ſtarke
Repartierungen den Kurs für den Dollar auf 5,5 zu halten, während
er wenige Zeit ſpäter im freien Verkehr mit 7 gehandelt wurde.
Amſterdam 10 Prozent Zuteilung, Kriſtianig 25 Proz., Kopenhagen
20 Proz., Stockholm 25 Proz., Jtalien 25 Prosz., London 10 Proz.,
Neuhork 10 Proz. Paris 10 Proz., Schweis 10 Proz. Spanien 30Prozent, Wien und Prag (unter 3 Millionen 10 Herr darüber
J Proz. Japan 10 Proz.

Die Mark in Neuyork.
Vorbörslicher Markkurs am 21. Auguſt 0,000017 Cts. Geld

e 5 882 350 Mark). Schlußkurs am 21. Augüſt 0,000017 Ets. Geld
S 5 882350 Mark.

Efſektenmarkt.

Halleſche Börſe.
NKursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

all. Bankver. 690000 Eiſenwerk Brünner 3 Mill. Gottfried Lindner neue 2,9Mill
erſ. Jduna, Feuer 150000 Halle Zimmerm. St. 1 Mill. Wegelin u. Hübner 2 Mill

Hall. Pfännerſchaft 11 Mill. do. neue S do. neue
do. neue Hall. Maſchinenfabr. 7 Mill. Zeitzer Maſchinen 7 Mill.Riebeck Montan 50 Mill. Hall. RPöhrenwerke 1,25 Mill. Zugerraffin Halle Mill.
Werſchen Weißenfels 50 Mill. Glanziger Zucker 10 Mill. Schraplauer Kalkwerke 1 Mill.
Ammendorf. Papier 4 Mill. KörbisdorferZucker 5 Mill. 2 neue
Aktienmalzf. Könnern Kuyffhäuſer Hütte 2,8 Mill. Bruddorf Nietleben
Eilenburger Kattun 5 Mill. Gottfried Lindner 3,1 Mill. Diskontobank

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inl. 9500-10000. Roggen, inl., 7500-8000. Sommer-
erſte, inl., 8000-8500. Wintergerſte 7500-8000. Hafer, inl., 8500
is 9000. Mais 9500-10000. Raps 8000——8500. (Alles in 1000

Mark bez. u. Br.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe
Weizen, märk. 10-—10500, ſtramm. Roggen, märk., 7—7500,

e 9 11756250
1

Giſechtiges vom Cage.
Der frühere Reichskanzler Dr. CEunv und Hugo Stinnes werden
im Laufe dieſer Woche in London eintrefſen. Sie wollen dort bis zum
Beginn der nächſten Woche bleiben.

Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth iſt in Moskau eingetroffen.

Ein Jus eug der franzöſiſch- rumäniſchen Verkehrsgeſellſchaft
mußte in der Nähe von Stuttgart notlanden. Der Führer, der keinen
Führerſchein beſaß, wurde vorläufig feſtgenommen Und das Flugzeug
eſchlagnahmt.

v

Wie verlautet, hat der neue Reichsminiſter des Jnnern, Soll
mann, den Staatsſekretär des Amtes, den rechtsſtehenden Freiherrn
v. Welſer, aufgefordert, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen.

e de Fulda iſt am Dienstag die deutſche Biſchofskonferenz erbffnet
orden.

Nachdem das Geſetz über die Feſtſtellung des Haushaltsplans
für das laufende Rechnungsjahr am 24. Juli rechtskräftig verkündet
worden iſt, hat, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer Ver
fügung des Miniſters des Jnnern entnimmt, das Verfahren des Ab
baus planmäßiger Beamtenſtellen am 7. Auguſt d. J. begonnen.

Jn Verbindung mit der Jubiläumsausſtellung war in Gotenburg,
Schweden, vom 27. Juli bis 12. Auguſt eine inkernativnäle Städte
bauausſtellung angeordnet. Deutſchland, das durch die meiſten Staats
behörden, Städte Und Siedlungsorganiſationen ſowie die Wandersaus-
ſtellung des Deutſchen Archivs für Siedlungsweſen in hervorragender
Weiſe vertreten war, errang dort einen vollen Erfolg. Dieſer Erfolg
gewinnt beſondere Bedeutung dadurch, daß das meiſte deutſche Mate
rial, das vor dem Kriege der Lyoner Ausſtellung zur Verfügung ge
ſtellt war, noch immer von den Franzoſen zurückgehalten wird.

XeÜÄÄÄXXÜXÜXÜXXXbis 8250, ſtramm. Hafer märk. 8200—8600, ſtramm. Weizenmehl
36—39000 (100 Kg.), ſtramm. Roggenmehl 22—25000 (100 Kg),
ſtramm. Weizenkleie 5500, ſtramm. Roggenkleie 500, ſtramm. Viktoria
erbſen 15 18000, kleine Speiſeerbſen 13—16000, Trockenſchnitzel 88
bis 40000, Torfmelaſſe 3500, Kartoffelflocken 6500.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten uſw.)
Stroh und Heu.

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 200—210, Haferſtroh dto.
190—200, Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, 175-185, ge
bündeltes Roggenlangſtroh 190 200. Heu, gutes 200-—210, dto.
handelsüblich 180-190.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

BankenRuhetag.
An den Banken ſoll vom 29. Auguſt ab wöchentlich wegen über

laſtung ein Ruhetag eingeführt werden, und zwar iſt der Mittwoch
dafür beſtimmt worden. Der erſte Ruhetag wird demnach am Mitt
woch den 29. Auguſt eintreten.

Die neue Markverſchlechterung in Neuyork.
Wie wir geſtern bereits meldeten, hatte die deutſche Mark am

Montag einen ſchwarzen Tag in Neuyork. Uber die Gründe der
Neuyorker Bewegung liegen authentiſche Meldungen nicht vor. Sie
ſteht im Gegen ſaß zu der Entwicklung während der letzten Wochen
in denen die Neuyorker Kurſe vorwiegend günſtiger für die Mark
gen ſind als in Berlin. Nachdem die Reichsbank aber die amt
ichen Berliner Kurſe in den letzten Tagen wieder künſtlich unter den
Sätzen des freien Verkehrs gehalten hatte, hat der Deviſen
bedarf andere Auswege geſucht, und ein ſolcher Ausweg be
ſtand anſcheinend auch diesmal wieder in Markverkäufen an
den Auslandsmärkten, falls man nicht annehmen will, daß
die eigenartige Kursbildung in Neuybrk bei dem dort außerordentlich
eng und irregulär gewordenen Markte ein Produkt des Zu
falls geweſen iſt. Markverkäufe ins Ausland ſind allerdings ſeit
einiger Zeit verboten, aber das „Loch im Weſten“ verhindert eine
ſtrikke Kontrolle über derartige Markverkäufe. Jn Berliner Bank-
kreiſen iſt man der Anſicht, daß auch nach Erlaß des Verbots der
Markverkäufe ins Ausland über die im Rheinlande anſäſſigen a uns

weſtpr. 6750, ſtramm. Soinmergerſte 8300——8500, Wintergerſte 8000 hän diſchen engliſchen und amerikaniſchen Banken ſolche Markte
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perkäufe in erheblichem Umfange getätigt worden ſind. Kberhaupt
liegt der Schwerpunkt der in der lehten Zeit wieder verſchärften Be
wegung auf dem Deviſenmarkte vielfach im beſetzten Gebiete
und alle Kenner des Deviſenmarktes ſtimmen nach Meldung des
„B. T. darin überein, daß die ſtärkſte Nachfrage nach Deviſen in der
letzten Zeit von Köln ausgegangen iſt. Das Reichskabinett
wird dieſen Vorgängen ſeine ernſteſte Aufmerkſamkeit zu widmen
haben und trotz der großen Schwierigkeiten der Kontrolle den Ver-
ſuch machen müſſen, mit politiſchen und wirtſchaftlichen Mitteln das
Loch im Weſten zu verſtopfen.

Bei den Beratungen in der letzten Kabinettsſitzung ſoll die Frage
der Aufbringung eines Deviſenfonds von 200 bis
500 Millionen Gold mark zum Zwecke der Sicherſtellung not
wendiger Lebensmitteleinfuhr im Vordergrund geſtanden haben. Dieſer
Deviſenfonds ſoll aus den Beſtänden der Jnduſtrie, der Landwirt
ſchaft und des Handels entnommen werden. Wenn es geht, in Güte,
d. h. auf freiwilligem Wege der Umlage, wenn es nicht geht, auf dem
Wege von Zwangsmaßnahmen. (Beſtandsaufnahme mit eidesſtatt
lichen Verſicherungen und Beſchlagnahme eines Teils der Deviſen
beſtände.) Ein ſolcher Deviſenfonds kann die Lage nur für kurze
Zeit beſſern Soweit deviſentechniſche Maßnahmen notwendig ſind,
dürfen ſie ſich nicht auf die Aufbringüng eines Fonds aus den vor
handenen Beſtänden beſchränken, bei der die Gefahr beſteht, daß
die abliefernden Unternehmungen ſich die von ihnen hingegebenen De
piſen am Markte wieder zurückkaufen, ſondern es muß auch eine Er
faſſung der aus dem Exportperkehr eingehenden
Deviſen auf dem Wege der Zentraliſierung erfolgen. Es muß
ferner auch eine Vorprüfung des Bedarfs an Jmportdeviſen,
ebentuell genereller Art, eingeführt werden, eine Aufgabe, der die
Deviſenbeſchaffungsſtelle durchaus gewachſen ſein würde wenn die
jehige zeitraubende und dabei ziemlich zweckloſe Nachprüfung der
Deviſenkäufe überflüſſüg wird. Die ſchon oft angekündigte Be
ſchränkung der Einfuhr auf unbedingt notwendige Rohſtoffe
und Waren muß endlich einmal ernſthaft durchgeführt werden. Heute
kann im weſentlichen jeder einführen, was er will, und die Deviſen
beſchaffungsſtelle darf den Erwerb von Deviſen bei ihrer Nachprüfung
nicht beanſtanden, wenn überhaupt ein Jmport entſprechenden Um
fangs nachgewieſen wird.

Gelingt es der Reichsregierung, auf dem Wege des Umlagever-
fahrens vder durch Zwang in den Beſitz eines namhaften Deviſen
fonds zu kommen, ſo erſcheint es noch ſehr fraglich, ob ſie dieſen Fonds
in Lebensmittelimporten aufzehren laſſen oder ob ſie ihn in Verbin
dung mit anderen Sicherheiten als Grundſtock für die Errichtung
einer neuen Goldparallelwährung benutzen ſoll. Nach
dem die meiſten Wirtſchaftskreiſe, und zwar ſowohl Unternehmer wie
Arbeitnehmer, auf eigene Fauſt und in e e Weiſe zur Gold
markrechnung und häufig zur übergoldmarkrechnung
übergegangen ſind, erſcheint es zweifelhaft, ob mit einem ſolchen Gold
rechnungsſyſtem, das, rechtzeitig organiſiert, eine gewiſſe innere Wert
beſtändigkeit hätte bringen können, allein noch eine Ablenkung von
den Deviſen zu erreichen iſt. Die Dinge ſtehen jetzt bei uns auf dem
Punkte, daß man das Experiment der Schaffung neuer
Goldnoten wagen muß, wenngleich ſein dauernder Erfolg
nicht geſichert erſcheint. Es handelt ſich darum, wenigſtens für einen
längeren Zeitraum eine Währungsfeſtigkeit zu ſchaffen, damit der un
mittelbare Zuſammenbruch vermieden und Zeit für die Entwirrung des
politiſchen Und wirtſchaftlichen Knäuels gewonnen wird. Ob die Aus
re vön Goldnoten durch die Reichsbank, die in dieſem Falle aller

ings von ihren Schatzwechſeldiskontierungspflichten gegenüber dem
Reiche zu entbinden ſein würde, oder von einer neu zu gründenden
privaten Goldmarkbank vorzunehmen wäre, iſt eine techniſche
Frage Für die Umwandlung der Reichsbank in eine Goldbank ſpricht
die Möglichkeit der Nutzbarmachung des noch im Beſitze der Reichs
bank befindlichen Goldſchatzes für Deckungszwecke, gegen ſie ſpricht
neben den Perſonalfragen die Tatſache, daß die Reichsbank in breiten
Teilen unſerer Bevölkerung nicht mehr das unbedingte Vertrauen be
ſitzt, das für den Schutz einer Goldwährung unerläßlich iſt. Jn jedem
Falle ſteht das eine feſt. Die Papiermarkwirtſchaft des Reiches muß,
ſolange ſie noch aufrecht gehalten werden muß, getrennt werden von
dem privaten Kreditverkehr, der grundſätzlich auf Gold zu ſtellen iſt
und neben einer weitgehenden Deviſendeckung und etwaigen Garantien
der Wirtſchaftskreiſe die Grundlage für die Ausgabe von Goldnoten
zu bilden hätte.

Turnen Spiel Sport.
Fauſtball.

Männer Turnverein gegen Turneriſche Vereinigung.
Am Donnerstag treffen ſich auf dem Gymnaſialturnplatz am
Strandſchlößchen die Auswahlmannſchaften des MännerTurnvereins
Merſeburg. und der Turneriſchen Vereinigung Welche Mannſchaft
den Sieg für ſich entſcheiden wird, iſt im voraus nicht zu ſagen, da
die Mannſchaften in Spiel und Technik ziemlich gleichwertig ſind.

Gchlagball.

Freitag findet auf dem Gymnaſialſpielplatz ein intereſſantesSchlaghalſpee zwiſchen den Mannſchaften der Turneriſchen Ver

einigung und VfL. ſtatt, das für alle Ballſpielfreunde einen anregen
den Verlauf nehmen wird, da beide Mannſchaften ihr Beſtes auf
bieten werden, um den Sieg zu erringen.

Kunſt Hiteratur Wiſſenſchaft.
S Der zweite Kongreß für Aſthetik und allgemeine n

ſchaft, der vom 11. bis 18. Oktober in Halle tagt, wird außer her
vorragender Fachleute (über allgemeine Aſthetik ſowie äſthetiſche Pro
bleme der Einzelkünſte, bildende Kunſt, Dichtung, Muſik, Theater.
Film, Tanz, Kunſt und Jugend) den Teilnehmern auch künſtleriſche
Sonderveranſtaltungen: eine Feſtvorſtellung des Halleſchen Stadt
theaters, eine künſtleriſche Filmvorführung, ine Aufführung der Laban
ſchen Tanzgruppe und anderes bieten. Anmeldungen und Anfragen
ſind ſpäteſtens bis zum 25. September an Herrn Privatdozenken
Dr. W. Liepe (Halle, Uleſtraße 9) zu richten, gleichzeitig die Teil-
e an das Bankhaus Reinhold Steckner Halle für das
Konto Aſthetiſcher Kongreß Um weiteren Kreiſen die Möglichkeit der
Teilnahme zu bieten, hat die Kongreßleitung die Beiträge bei Zahlunbis zum 10. September ermäßigt, und zwar für die Hörerkarte a
600 000 die Mitgliedskarte auf 1000000 A.

Vermiſchte Nachrichten.

m Ein deutſcher Prinzenkonzern.
Der Beſuch des Herzogs Adolf v. Mecklenburg in e e

OſtJndien hängt, wie die Deutſche Wochenſchrift für die Niederlande“
zu wiſſen vorgibt, mit Plänen e Prinzen, ihre Vermögen in
indiſche Kulturunternehmungen anzulegen, zuſammen. Jn Süd und
Mittelſumatra haben verſchiedene Unternehmungen mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen, deren Erträgniſſe früher zufriedenſtellend
waren, und die, bei rationeller Bewirtſchaftung, gute Ausſichten auf
Gewinn eröffnen. Die Direktionen ſollen denn auch zur Anknüpfung
von Unterhandlungen bereit ſein. Seit dem Eintreffen des Herzogs
auf Sumatra ſind denn auch die Aktien verſchiedener Unternehmungen,
vor allem die der Kaffeepläntage „Paſoemah“ nicht unbedeutend ge
in obgleich gerade dieſe Unternehmung auf der Hochebene unter den

flanzern nicht günſtig angeſchrieben iſt.
Die Sponnenfinſternis in Mexiko.

Am 10. September findet eine totale Sonnenfinſternis ſtatt, die am
beſten in Mexiko ſichtbar iſt. Etwa zehn Expeditionen, die in der Haupt
ſache von Amerika ausgerüſtet werden, ſind bereits eingetroffen, um das
Beobachtungsfeld vorzubereiten. Es handelt ſich auch diesmal darum,
die Einſteinſche Relativitätstheorie in bezug auf die Ablenkung des
Lichts nachzuprüfen. In der Nähe der Sonne werden ſich während der
Finſternis etwa 80 Sterne befinden, deren Ablenkungswinkel für jeden
einzelnen von Profeſſor Emanuelli vom vatikaniſchen Obſervatorium in
Rom bereits berechnet ſind. Die beiden Sonnenfinſterniſſe vom 29. Mai
1919 und 20. September 1922 haben, wie man weiß, die Theorie Ein
ſteins voll beſtätigt. Man ſieht deshalb mit großen Erwartungen dem
Ergebnis der Nachprüfung gelegentlich der diesjährigen Finſternis ent
gegen.

Der erſte Trillionendiebſtahl.
Jm Moskauer Gouvernementsgericht hat der Prozeß gegen die

Arbeiter der erſten Staatsdruckerei Und ſonſtige Perſonen begonnen, die
drei Trillivnen Rubel vom Lager der Druckerei geſtohlen haben. Die
Diebe drangen mit Hilfe eines gefälſchten Ausweiſes in die Druckerei
und erbrachen die Tür zum Lager. Ein Teil des Geldes und der
Wertſachen wurde bei ihnen gefunden.
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